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Feine Feder: Karikaturen erklären Smart-City-Projekt
Schicke Schule: „Goethe“-Fassade wurde saniert

Optimaler Ort: Eishalle könnte an die Messe kommen
Erhoffte Entscheidung: Erhaltungssatzung ist rechtensStandesamt zieht Bilanz: 

Hochzeiten, Lieblingsnamen 
und Kindersegen auf Seite 5.

Blick zurück: 
Das Stück „Die 

Ehemaligen“ 
erzählt die 

Geschichte der 
Waisenkinder 

aus Günterstal. 
Mehr dazu auf 

Seite 9.

Trauer um  
Peter Kleefass
Völlig unerwartet ist CDU-

Stadtrat Peter Kleefass am 
vorvergangenen Mittwoch im 
Alter von 73 Jahren verstor-
ben. Der Oberstudiendirektor 
i. R. hinterlässt seine Frau und 

drei Kinder. 
O b e r b ü r -
ger meis ter 
Martin Horn 
w ü r d i g t e 
den Verstor-
benen: „Mit 
Peter Klee-
fass verlie-
ren wir einen 
a u s g ew i e -

senen Bildungsexperten. Wir 
haben seine respektvolle und 
besonnene Art sehr geschätzt.“

Kleefass lebte seit 2004 in 
Zähringen und engagierte sich 
in der katholischen Kirchenge-
meinde und im Bürgerverein 
Zähringen. Viele Jahre leitete 
er den Arbeitskreis Schule und 
Bildung der CDU Freiburg, 
war zunächst stellvertretender 
und von 2015 bis 2019 Vorsit-
zender des Kreisverbands der 
CDU Freiburg. Bei der Kom-
munalwahl 2019 verpasste er 
das Stadtratsmandat knapp, 
zog dann aber Ende 2020 als 
Nachrücker für Bertold Bock 
in den Gemeinderat ein. Dort 
war er unter anderem Mitglied 
im Ausschuss für Schule und 
Weiterbildung, im Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss und im 
Behindertenbeirat.

Spenden für die 
Erdbebenopfer

Jeden Tag werden die Aus-
maße des verheerenden Erd-
bebens im türkisch-syrischen 
Grenzgebiet deutlicher. Und 
jeden Tag bangen auch in Frei-
burg Menschen mit syrischer, 
türkischer und kurdischer Ab-
stammung um das Leben von 
Familie, Freunden und Be-
kannten. In einem Schreiben an 
die türkische Generalkonsulin 
Makbule Kocak hat Oberbür-
germeister Martin Horn im Na-
men der Stadt, des Gemeinde-
rats und der Bürgerschaft seine 
Anteilnahme und sein tief emp-
fundenes Beileid ausgedrückt. 
„Das Leid ist unermesslich für 
die Angehörigen aus dem Ka-
tastrophengebiet. Die Situation 
macht uns tief betroffen und 
sprachlos. Es ist gut zu sehen, 
wie groß die Hilfsbereitschaft 
in der Bevölkerung ist, um den 
Menschen in den betroffenen 
Gebieten beizustehen.“ 

Wer die Opfer des Erdbebens 
finanziell unterstützen möchte, 
findet auf der städtischen Inter-
netseite die Spendenkonten.

  www.freiburg.de

Happy End in Sicht
Gemeinsamer Rettungsplan soll Schließung der Friedrichsbau-Kinos abwenden

Mit einem Mehrpunkte­
plan wollen die 

Stadt spitze, die Stiftungs­
verwaltung und die 
Geschäftsführung der 
Friedrichsbau­Lichtspiele 
das von der Schließung 
bedrohte Kino retten. 
Grundlage ist ein langfristi­
ger Mietvertrag, außerdem 
gibt es für den Betreiber 
eine Ausstiegsklausel.

Ein Mietvertrag über zehn 
Jahre, Förderanträge für die 
benötigte neue Lüftungsanla-
ge und eine Crowdfunding-, 
also Unterstützungskampagne 
– das sind die Kernpunkte des 
Rettungsplans, der kürzlich bei 
einem gemeinsamen Gespräch 
auf Initiative von Oberbürger-
meister Martin Horn zwischen 
der Stiftungsverwaltung und 
den Kinobetreibern entwickelt 
wurde. „Mit diesem Konzept 
haben wir es vorerst geschafft, 
die Schließung der Friedrichs-
bau-Kinos zu verhindern“, 
zeigte sich Horn erleichtert.

Gute Grundlage
Der Perspektivplan sei eine 

gute Grundlage, um das Kino 
über viele Jahre hinaus weiter 
zu betreiben, so der OB. Die 
Betreiber wollen Fördermittel 
für Investitionen in das Kino 
bei der Staatsministerin für 
Kultur und Medien und bei der 
Filmförderungsanstalt beantra-
gen. Horn wird diese Anträge 
mit entsprechenden Schreiben 
begleiten. Die Franz-Xaver- 
und-Emma-Seiler-Stiftung als 

Eigentümerin des Gebäudes 
wird eine energieeffizientere 
Lüftungsanlage einbauen las-
sen. Und die Betreiber wollen 
eine Crowdfunding-Initiative 
für Lüftung, Projektoren und 
Sanierung des Foyers starten.

Außerdem wurde für sie 
eine Ausstiegsoption verhan-
delt, um nach rund einem Jahr 
die Wirtschaftlichkeit der Rah-
menbedingungen bewerten 
zu können. Ludwig Ammann 
hatte Anfang Januar verkündet, 
dass das traditionsreiche Kino 
aus wirtschaftlichen Gründen 
Ende März schließen müsse – 
nach fast 112 Jahren, die Fried-

richsbau-Lichtspiele hatten im 
April 1911 eröffnet. Aufgrund 
nur kurzfristiger Mietverträge 
sei es unmöglich, nötige Inves-
titionen zu planen, hieß es in 
der Begründung.

Ein Kino, viele Unterstützer
„Alle Beteiligten wollen die 

Zukunft der Friedrichsbau-
Kinos ermöglichen“, sagte OB 
Horn, der Stiftungsratsvorsit-
zender ist. „Darin haben uns 
die Freiburger Kinoliebhabe-
rinnen und -liebhaber auf be-
eindruckende Weise bestärkt 
und Rückendeckung gegeben.“ 
Rund 37 000 Menschen hatten 

sich in einer Online-Petition für 
den Erhalt der Traditionskinos 
in der Innenstadt ausgespro-
chen, außerdem hatte sich die 
Freiburger Bürgerstiftung für 
den Weiterbetrieb engagiert. 
„Dafür danke ich der Bürger-
stiftung herzlich“, so Horn.

Stiftungsdirektorin Marian-
ne Haardt betonte: „Wir freuen 
uns, diesen Weg gemeinsam 
mit den Friedrichsbau-Licht-
spielen zu gehen.“ Der neue 
Mietvertrag gebe der Kino-Ge-
schäftsführung die Grundlage, 
alle weiteren Investitionen zu 
bewerkstelligen. Haardt kün-
digte außerdem an, dass die 

Stiftung die Planung der Lüf-
tung und die im Vorfeld erfor-
derlichen baulichen Maßnah-
men übernehme. Außerdem 
soll die Generalsanierung des 
Gebäudes im Jahr 2033 begin-
nen, drei Jahre später als ur-
sprünglich geplant. 

„Berechtigte Hoffnungen“
Die Kinobetreiber gehen da-

von aus, dass sie schon Ende 
des Jahres abschätzen können, 
ob die Rahmenbedingungen 
in puncto Zuschauerzahlen, 
Zuschüsse, Crowdfunding und 
Energiekosten einen wirtschaf-
lichen Betrieb ermöglichen. 
Ein Rücktritt vom Mietvertrag 
ist nach einem Jahr möglich. 
„Wir haben nun die notwen-
dige Zeit, die weitere Ent-
wicklung der Kinobranche zu 
beobachten und die konkreten 
Förderhöhen in unsere Kalku-
lation einzubeziehen“, sagte 
Geschäftsführer Ammann.

Er betonte, dass durch die 
gemeinsamen Anstrengungen 
aller Beteiligter berechtigte 
Hoffnungen bestehen, dass 
die Friedrichsbau-Kinos ihre 
Heimat langfristig behalten 
können. Ammann dankte dem 
Oberbürgermeister und der 
Stiftungsverwaltung für die 
guten und konstruktiven Ge-
spräche sowie allen Freibur-
gerinnen und Freiburgern, die 
sich für die Kinos eingesetzt 
haben und seit Jahresbeginn 
wieder wie früher in den Fried-
richbau gehen – die beste Vo-
raussetzung für viele weitere 
Kinojahre! 

Kinofans können aufatmen: Nach dem Gespräch zwischen Stadt, Stiftungsverwaltung und 
Kinobetreibern haben die Friedrichsbau-Lichtspiele wieder eine Perspektive.

Mal schaurig, mal fröhlich – die Nacht der Narren
Narri! Narro! Mit einem Fackelzug feierten 30 Zünfte am vergangenen Wochenende in Freiburg 
das Wiederaufleben der Fasnacht nach zwei Jahren Coronapause. Insgesamt kamen rund 2000 
Narren zum Zähringer Narrentreffen. Nach dem Sturm aufs Rathaus am „Schmutzige Dunsch-
tig“ stehen am Wochenende noch die „Stroßefasnet“ und am Rosenmontag der große Narrenum-
zug auf dem Programmm – bevor am Aschermittwoch wieder „alles vorbei“ ist.

Mit geballter Kraft 
Bau des neuen Rettungszentrums genehmigt

Das Regierungspräsidium 
Freiburg (RP) hat den 

Bau des neuen Rettungs­ 
und Katastrophenschutz­
zentrums der Stadt geneh­
migt. Es soll westlich der 
Hauptfeuerwache an der 
Eschholzstraße entstehen.

In den zwei Gebäuden des 
neuen Rettungs- und Katastro-
phenschutzzentrums kommen 
künftig DLRG, DRK, Malteser 
Hilfsdienst, die Tauchergruppe 
Pinguine und die Bergwacht 
unter. Bisher sind die Hilfsor-
ganisationen in der Stadt ver-
teilt und haben teilweise sehr 
wenig Platz zur Verfügung. 
Durch die räumliche Nähe zu-
einander und zur Hauptfeuer-
wache ist in Zukunft eine 
bessere Zusammenarbeit der 
Hilfsorganisationen möglich. 
Unter anderem können sie den 

neuen Übungshof gemeinsam 
mit der Berufsfeuerwehr nut-
zen. Dieser liegt zum Schutz 
der Anwohnerinnen und An-
wohner vor Lärm und Licht 
künftig zwischen den neuen 
Gebäuden – im Gegensatz 
zum alten Übungshof. Zudem 
wird ein Teil der Übungen nach 
Hochdorf ausgelagert.

Gegen den Bauantrag der 
Stadt hatten mehrere Nachbarn 
Einwendungen erhoben. Sie be-
fürchteten vor allem abends zu 
viel Lärm, Licht und Abgase. 
Daraufhin prüften die Fachleute 
für Baurecht und Immissions-
schutz des RP die Einwände. 
Im Ergebnis führte das dazu, 
dass es nun für den Bau, aber 
auch für die spätere Nutzung 
Auflagen gibt. Diese sollen 
sicherstellen, dass das neue 
Rettungszentrum auch für die 
Nachbarschaft verträglich ist. 
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Querformat

Berührende 
Erinnerung

Rund 10 000 Menschen waren während des 
Zweiten Weltkriegs als Zwangsarbeitende in 
Freiburg tätig und dafür aus ihrer  Heimat ver-
schleppt worden – so auch Wladimir Kasimir 
Mielnik aus der Ukraine. Er wurde vor 100 
Jahren im Kreis Lemberg geboren, kam mit nur 
19 Jahren hierher und arbeitete im Gasthof 
„Zum Schiff“ in St. Georgen. Seine Eltern 
und seine Heimat sah er nie wieder. Aber er 
überlebte die Schreckensherrschaft der Nazis, 
gründete in Freiburg eine Familie und war 
später 27 Jahre lang bei der VAG beschäftigt. 
An sein Schicksal erinnert jetzt ein Stolperstein 
vor dem Gasthaus in der Basler Landstraße 
– einer von insgesamt 508 in Freiburg, und 
gleichzeitig der erste für einen Zwangsarbeiter. 
Es sei erschreckend, so OB Martin Horn bei 
der Verlegung des Steins, wie „widerstrebend 
und schleppend“ sich die Bundesrepublik lange 
mit dem Thema Zwangsarbeit auseinandersetz-
te. Und erst recht, daran erinnerte Friedhelm 
Mielnik, dass der Antrag seines Vaters auf Ent-
schädigung 1973 vom Bundesverwaltungsamt 
abgelehnt wurde. Als 2001 die ersten Entschä-
digungen ausbezahlt wurden, war Wladmir 
Mielnik bereits verstorben. (Foto: P. Seeger)

Kita-Gebühren: 
Appell an die 
Landesregierung

Die Entscheidung über die Erhöhung der Kita-
Gebühren steht dem Gemeinderat im Mai bevor. 
Der Beschluss wird auch uns nicht leichtfallen.

Auf Initiative des Gesamtelternbeirats der  Kitas 
haben uns zuletzt immer wieder Mails von Eltern 
erreicht, die die Erhöhung stark kritisieren. Die 
Empörung der Eltern ist nicht unbegründet und 
stößt überwiegend auf Verständnis, denn die Ge-
bührenerhöhung ist für viele Familien schwer zu 
schlucken in einer Zeit, in der Inflation und hohe 
Preise alle Familien zusätzlich belasten.

Die Gebühren werden dann 12  Prozent der 
Gesamtkosten für einen Kitaplatz decken. Das 
untertrifft zwar die baden-württembergische 
Empfehlung von 20 Prozent und sollte demnach 
entsprechend dieser Richtlinie mehr als tragbar 
für die Eltern sein. Dem ist aber weit gefehlt. 
Wir sehen das Land Baden-Württemberg in der 
Pflicht, die Kommunen beim Ausbau und Betrieb 
von Kitas stärker zu unterstützen. Diese Empfeh-
lung schiebt sämtliche Verantwortungen für die 
Finanzierung an die Gemeinden ab und lässt die 
Kommunen im Regen stehen. Zumal es keine be-
kannte Stadt in Baden-Württemberg gibt, die eine 
Gebühr in Höhe der 20  Prozent gegenüber den 
Eltern erhebt.

Für die Deckung der städtischen Kosten ist eine 
Gebührenerhebung unausweichlich für die Stadt. 
Unsere Fraktion appelliert deswegen an die Lan-

Belastungsgrenze 
ist erreicht

Nach intensiver Beratung hat sich die Fraktion 
der Freien Wähler entschieden, der vorgeschla-
genen Erhöhung der Kita-Gebühren um bis zu 
17  Prozent nicht zuzustimmen. Die Belastungs-
grenze der Bürgerinnen und Bürger in Freiburg ist 
erreicht, so die einhellige Meinung der Fraktion. 

Bekanntermaßen wurde die Steuer- und Ge-
bührenschraube in den letzten Jahren stetig nach 
oben gedreht. Neben der allgemeinen Lebenshal-
tungs- und vor allem Energiekostensteigerung hat 
es sich die Stadt nicht nehmen 
lassen, auch die Gebühren für 
das Anwohnerparken um mehr 
als 1000 Prozent anzuheben. 

Gleichzeitig steigen aber 
auch die Gebühren an den 
Parkuhren kräftig, und der Ge-
meindevollzugsdienst leistet 
ganze Arbeit. Die Einnahmen 
sprudeln also stetig und ergie-
big. 

„Freiburg hat kein Einnahmenproblem, son-
dern ein massives Ausgabenproblem“, so der 
Fraktionsvorsitzende Dr. Johannes Gröger.

Es ist nicht vermittelbar, dass einerseits die 
Freiburger Stadtbau ohne jegliche Not mit Mil-
lionen subventioniert wird, andererseits aber vor 
allem Familien deutlich tiefer in die Tasche ge-
griffen werden soll. 

Auch im Hinblick auf den Fachkräftemangel ist 
die Erhöhung fatal. In so mancher Familie werden 
sich die Eltern überlegen, ob weiterhin beide zum 
Arbeiten gehen sollen, wenn dieses Gehalt direkt 
in die Bezahlung des Kitaplatzes fließt. Folglich 
werden zukünftig noch mehr Arbeitsplätze unbe-
setzt sein. 

Deshalb ein klares NEIN zur Erhöhung der Ki-
ta-Gebühren. In anderen Bundesländern wurden 
die Kita-Gebühren übrigens komplett abgeschafft. 

Trauer um  
Peter Kleefass
CDU­Stadtrat im Alter von 73 Jahren  
verstorben

Die CDU-Stadtratsfraktion trauert um ihren 
Stadtrat Peter Kleefass, der im Alter von 73 Jahren 
in den frühen Morgenstunden 
des 8. Februar 2023 verstorben 
ist. Seine jahrelange Tätigkeit 
im Kreisvorstand der CDU 
Freiburg, davon vier Jahre als 
Vorsitzender, im Ortsverband 
der CDU Zähringen und in sei-
ner Kirchengemeinde stehen 
sinnbildlich für sein außeror-
dentliches politisches und ge-
sellschaftliches Engagement, 
das er mit großem Herzen und 
viel Leidenschaft in den Freiburger Gemeinderat 
einbrachte.

Peter Kleefass, geboren 1949, war verheiratet 
und hatte drei Kinder. Als Lehrer und langjäh-
riger Schuldirektor wurde er nie müde, sich für 
die Anliegen der Schülerinnen und Schüler, der 
Eltern und der Schulen einzusetzen. Daneben 
war ihm stets an der Stärkung und Koordinierung 
der städtischen Quartiersarbeit gelegen, für die 

Doppelhaushalt: Mehr 
Geld für Bildung 

Handlungsbedarf sehen die Grünen vor allem 
im Bildungs- und Sozialbereich. „Im Bildungsbe-
reich stehen wir vor großen Herausforderungen. 
Neben der Sanierung unserer Schulbauten steht 
der Ausbau der Ganztagsschulen auf dem Pro-
gramm“, so Fraktionsvorsitzende Maria Viethen. 
Die Grünen beantragen daher eine Million für ein 
Sonderprogramm Schultoiletten und eine Million 
für den weiteren Ausbau von Ganztagsschulen.

Corona hat junge Menschen besonders betrof-
fen – deswegen wollen wir mehr Geld für  Schul-
sozialarbeit und Beratungsangebote außerhalb 
der Schule.

Soziale Teilhabe stärken
Teilhabe soll für alle Menschen in der Stadt 

möglich sein. Deshalb wollen wir mehr Tempo 
bei der Inklusion in Kitas. Wichtig ist uns auch 
eine Stärkung der Jugend- und Kinderbeteiligung. 
Dazu soll ein Topf für Ideen aus der Jugendbetei-
ligung eingerichtet werden und der Stadtjugend-
ring gestärkt werden.

Die Frage nach sexueller Identität ist für viele 
junge Menschen wichtig. „Wir 
setzen uns hier für mehr Sicht-
barkeit und Unterstützung für 
queere Menschen ein“, so Jan 
Otto, stellvertretender Frakti-
onsvorsitzender.

Wichtig ist den Grünen auch 
die Integrationsförderung: 
„Fachkräfte werden dringend 
gesucht. Wir unterstützen da-
her gezielt Einrichtungen, 

die geflüchteten Menschen einen Zugang in den 
Arbeitsmarkt eröffnen“, so Jan Otto. Mit mehr 
Personal soll auch die Einbürgerungsstelle aus 
gestattet werden. „Wer sich einbürgern will, soll 
nicht jahrelang darauf warten. Dazu braucht es 
mehr Personal“, so Otto.

Kultur für alle
Auch in der Kulturpolitik setzen die Grünen 

einen Schwerpunkt auf Teilhabe. „Wir wollen, 
dass möglichst viele Menschen 
Kultur erleben können, des-
halb fördern wir viele kleinere 
Einrichtungen, die kulturelle 
Bildungsarbeit leisten oder 
niederschwelligen Zugang zur 
Kultur ermöglichen, zum Bei-
spiel  durch kostenlose Ver-
anstaltungen im öffentlichen 
Raum“, so Anke Wiedemann, 
stellvertretende Fraktionsvor-
sitzende. Ein zweiter Schwerpunkt ist die Siche-
rung von Räumen, denn noch immer leidet die 
Kulturszene an einem Mangel an Aufführungs- 
und Produktionsorten.

Die Grünen (13 Sitze) 
Tel. 70 13 23, fraktion@gruene-freiburg.de 
fraktion.gruene-freiburg.de

CDU (6 Sitze) 
Tel. 2 01-18 10, cdu-fraktion@stadt.freiburg.de 
cdu-fraktion-freiburg.de

JUPI (5 Sitze) 
Tel. 2 01-18 90, www.jupi-freiburg.de 
info@jupi-freiburg.de

Freie Wähler (3 Sitze)  
Tel. 2 01-18 50, fraktion@freie-waehler-freiburg.de 
www.fraktion-freie-waehler.de

Bereits vorgelegt: Klimahaushalt
Mit dem letzten Doppelhaushalt hatten wir be-

reits beantragt, in kommenden Haushalten mehr 
Mittel für Klimaschutzmaßnahmen einzuplanen. 
Dem ist die Stadtverwaltung gefolgt. „Uns liegt 
ein Klimaschutzhaushalt vor – deshalb mussten 
wir dieses Mal auch keine eigenen Klimaschutz-
anträge stellen“, so Sophie Schwer, stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende. Umweltpolitische 
Akzente setzen die Grünen beim Thema Mobi-
lität mit Anträgen zu schnellerer Ausweitung der 
Parkraumbewirtschaftung und einem Programm 
zu sicheren Schulwegen.

Ein Plus von 300 000 Euro
Zum Doppelhaushalt beantragt die Grünen-

Fraktion insgesamt Mehrausgaben von 5,9 Mil-
lionen Euro. Dem stehen Mehreinnahmen von 
6,2 Millionen entgegen. So sollen die Vergnü-
gungsteuer auf Geldautomaten erhöht und wei-
tere Geschwindigkeitskontrollgeräte angeschafft 
werden, was erhöhte Einnahmen durch Bußgelder 
bedeutet. Hier hat sich die Stadt verrechnet: Die 
Planansätze liegen deutlich unter dem, was 2022 
an Bußgeldern eingenommen werden konnte. Ins-
gesamt legen wir Anträge vor, die ein Plus von 
300 000 Euro bedeuten.

Alle Grünen-Anträge zum Haushalt finden 
Sie auf unserer Homepage fraktion.gruene-
freiburg.de

 A U S  D E N  F R A K T I O N E N  Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Parteien und Gruppierungen im Gemeinderat verantwortet  
 (Kontaktmöglichkeiten siehe Adressleiste unten). Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

er sich nicht nur in seiner Funktion als Stadtrat 
einsetzte, sondern auch ehrenamtlich vor Ort. 
Auf kommunaler und auf Landesebene stritt er 
für seine Herzensthemen wie soziale Teilhabe, 
Bildung und Chancengleichheit. Dem Freiburger 
Gemeinderat gehörte er seit 2020 an und vertrat 
unsere Fraktion als kinder- und jugendpolitischer 
Sprecher im Kinder- und Jugendhilfeausschuss, 
im Ausschuss für Schule und Weiterbildung, im 
Sozialausschuss sowie im Aufsichtsrat Stadtwer-
ke Freiburg GmbH.

Peter Kleefass war ein ausgesprochener Fa-
milienmensch, hatte ein Herz für Kinder und 
engagierte sich stark für seinen Glauben. Seine 
Verantwortung in der katholischen Kirche ver-
band er stets mit einer menschenfreundlichen und 
weltoffenen Einstellung. Seine besondere Art, für 
andere Menschen da zu sein, zeigte sich beson-
ders auffällig in der Weihnachtszeit, während der 
er mehrfach als überzeugender Nikolaus Freude 
in Kinderherzen brachte.

Fraktionsvorsitzende Dr. Carolin Jenkner: „Wir 
trauern um einen engagierten und geradlinigen 
Stadtrat, der die Freiburger Kommunalpolitik 
über viele Jahre mitgestaltet hat. Seine Offenher-
zigkeit, seine Leidenschaft und sein Humor wer-
den uns sehr fehlen. Unser ganzes Mitgefühl gilt 
seiner Frau und seiner Familie.“

desregierung, eine perspektivische Lösung für 
alle Städte und Gemeinden in Baden-Württem-
berg zu finden. Auch wir sind der Ansicht, Bil-
dung sollte grundsätzlich kostenlos für alle sein. 
Jedoch können nicht die Kommunen, sondern nur 
das Land die Voraussetzungen dafür schaffen.

Friedrichsbau: Zukunftskonzept 
für das Kino steht

Wir freuen uns sehr, dass nun eine Lösung für 
die Weiterführung des Kinos im Friedrichsbau 
gefunden werden konnte. Jetzt gilt es, für die För-
derung aus Berlin die Daumen zu drücken. Nach 
der enormen Beteiligung von rund 37 000 Men-
schen in der Online-Petition sind alle Vorausset-
zungen gegeben, dass auch das Crowdfunding ein 
Erfolg werden kann. Damit sich der große Einsatz 
aller Beteiligten für den Friedrichsbau am Ende 
gelohnt hat, gilt auch weiterhin: in guter Gesell-
schaft ab ins Kino.

DIE GRÜNEN
im Freiburger
Gemeinderat
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Lebenszeichen 
vom Eisstadion

Mit dem Bebauungsplan für das Gelände west-
lich der Messe steht der Standort für das neue 
Eisstadion fest. Damit ist ein 
wichtiger Schritt auf dem 
Weg zu einer dringend benö-
tigten neuen Eishalle für den 
Breiten- und Spitzensport in 
unserer Stadt getan. Dazu un-
ser Stadtrat Franco Orlan-
do: „Wir haben schon bei der 
Stadthalle erlebt, wie ein bau-
fälliges Gebäude von heute auf 
morgen dicht gemacht wurde. 
Das droht auch bei der Echte-Helden-Arena mit 
jedem weiteren Tag. Wir dürfen keine Zeit mehr 
verlieren, denn der Eissport in Freiburg hängt 
nach wie vor am seidenen Faden.”

Natürlich würde sich unsere Fraktion mehr 
Weitsicht beim Bau der Eishalle wünschen. Eher 
früher als später wird eine zweite Eisfläche be-
nötigt, und dass diese nicht von Anfang an ein-
geplant ist, wird eine Erweiterung in der Zukunft 
nur noch teurer machen. Und bei der Finanzie-
rung der Halle wird die Stadt tief in die Tasche 
greifen müssen, nicht zuletzt, weil die Herkunft 
des 25-prozentigen Kostenanteils des EHC noch 
mehr als unklar ist. Wir können nur mit Unver-
ständnis den Kopf schütteln, dass die Stadt willi-
gen Entwicklern, die der Stadt gerne ein besseres 
Stadion gebaut hätten, die kalte Schulter zeigt.

Doch im derzeitigen politischen Klima in 
Stadtrat und Verwaltung ist ein solch mutiger 
Schritt nicht möglich. Franco Orlando bringt es 
deshalb auf den Punkt: „Ein Eisstadion ist besser 
als kein Eisstadion. Wenn wir dafür jetzt ohne Not 
eine millionenschwere Kröte schlucken müssen, 
dann ist das so. Der Eissport in Freiburg darf da-
runter nicht leiden, aber wir werden Rat und Re-
gierungsbank konsequent daran erinnern, dass es 
auch anders gegangen wäre.”

Eine Stadt für alle (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 70, fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de 
www.eine-stadt-fuer-alle.de

SPD / Kulturliste (7 Sitze) 
Tel. 2 01-18 20, spd-kulturliste@stadt.freiburg.de 
www.spd-kulturliste.de

FDP/BfF (4 Sitze) 
Tel. 2 01-18 60, www.fdp-bff.de 
FDP-BFF-fraktion@stadt.freiburg.de

Freiburg Lebenswert (1 Sitz) 
Tel. 2 01-18 30 
FL-Stadtraete@stadt.freiburg.de

AfD (2 Sitze) 
Facebook: Freiburgs Alternative 
gemeinderat@afd-freiburg.de

Erhöhung der 
Kita-Gebühren ist 
inakzeptabel

Der Gesamtelternbeirat der Kitas lehnt die 
geplante Gebührenerhöhung ab. Eine Vielzahl 
von E-Mails an uns und Posts betroffener Eltern 
in den sozialen Medien bekräftigt das. Mit der 
Erhöhung will die Stadtspitze 2023/2024 rund 
4,9  Millionen Euro Mehreinnahmen erzielen, 
denn die städtischen Kosten steigen mit dem 
Platzausbau kontinuierlich an und belaufen sich 
2023 auf 74  Millionen Euro. „The Länd“ – ob 
schwarz-grün oder schwarz-rot regiert – lässt das 
scheinbar kalt. Es ignoriert beharrlich, dass gute 
Bildung für alle das wertvollste Kapital für des-
sen Zukunftsfähigkeit ist. Stattdessen beläuft sich 
Baden-Württembergs Beteiligung an den Kosten 
auf beschämende 34  Prozent für städtische und 
54 Prozent für Kitas freier Träger. Städte und Ge-
meinden üben allerdings auch wenig Druck aus. 
„Wir sind darüber im Gespräch“, vermeldet unse-
re Stadtspitze. Parteifreund:innen wird nicht auf 
die Füße getreten! Kein Aufmucken, keine Reso-
lution des Städtetags – stattdessen fällt kaum ei-
ner Gemeinde Besseres ein, als die Eltern immer 
mehr zur Kasse zu bitten. Weil für unsere Frakti-
on eine Gebührenerhöhung nicht infrage kommt, 
beantragen wir zur Kompensation eine Erhöhung 
der Gewerbesteuer. 

Hohe Kita­Gebühren wirken sich vielfach 
negativ aus

Frühkindliche Bildung muss genauso beitrags-
frei sein wie die Schul- und Hochschulbildung 
– sechs Bundesländer machen es längst vor. Ist 
das nicht der Fall, fehlen vor allem Frauen länger 
auf dem Arbeitsmarkt. Weil die Betreuung Unter-
3-Jähriger in Freiburg besonders teuer ist, rechnet 
es sich für viele Familien subjektiv nicht, dass 
Mütter in gering bezahlten Stellen nach dem ers-
ten Lebensjahr wieder einsteigen. Das verschärft 
den Fach- und Arbeitskräftemangel, verzögert die 
berufliche Weiterentwicklung von Frauen und 
wirkt sich negativ auf deren Rente aus. Damit ist 
aber auch die Bildungsbenachteiligung ihrer Kin-
der schon angelegt und im schlechtesten Fall für 
deren Zukunft bestimmend. 

Mit und nach Corona haben sich zudem die 
Bedingungen in den Kitas trotz aller Anstrengun-
gen des Personals verschlechtert. Die Gruppen 
wurden vergrößert, die Öffnungszeiten sind durch 
Ausfälle häufig unwägbar geworden, und die ver-
bindlichen Schließtage werden zudem um zwei 
Tage erhöht. Der Fachkräftemangel ist enorm, 
er kann kurzfristig nur durch multiprofessionelle 
Teams aufgefangen werden, um Erzieher:innen 
zu entlasten. 

All das spricht gegen eine Erhöhung der Kita-
Gebühren. Jedoch die Mehrheit dafür steht – soll-
te nicht noch ein Wunder oder eine kleine Revo-
lution geschehen . . .

 (Irene Vogel / Prof. Günter Rausch)

Sozialer und 
kultureller 
Zusammenhalt

Gerade in Krisenzeiten ist es wichtig, auf der 
kommunalen Ebene den Zusammenhalt zu stär-
ken. „Wir sind mit dem eingebrachten Haushalt 
grundsätzlich zufrieden. Seit Jahren kämpfen wir 
im Haushalt für den Schwerpunkt bezahlbares 
Wohnen. Mit 120 Millionen Euro liegt endlich 
ein klarer Fokus in diesem Bereich”, freut sich 
Julia Söhne, Fraktionsvorsitzende. Ergänzungs-
bedarf sieht die SPD/Kulturliste im vorliegenden 
Doppelhaushalt indes bei der Unterstützung von 
Wohnungslosen sowie Kindern und Jugendlichen, 
im Migrations- und Kulturbereich.

Lobby für Wohnungslose, Kinder und  
Jugendliche und Migrant_innen stärken

Mit „Brückenschlag“ sollen Menschen in Woh-
nungen vermittelt werden. Unterstützung benötigt 
auch die Pflasterstub als wichtige Anlaufstelle für 
Wohnungslose. Ludwig Striet, sozialpolitischer 
Sprecher, betont: „Sie bietet in den kalten Mo-
naten einen Ort zum Aufhalten und Aufwärmen, 
der auch von der Szene akzeptiert wird.“ Zur Un-
terstützung von Kindern und Jugendlichen sollen 
das FMGZ, Fluss e.V., das JHW und der Stadtju-
gendring gestärkt und Mittel für eigene Jugend-
projekte bereitgestellt werden. Weiter unterstüt-
zen wir die Sprachentwicklung aller Kinder. Die 
Schule am Tuniberg ist zudem längst überfällig: 
Hier wird eine Planungsrate über eine  Million 
Euro beantragt. 

Schließlich erhöhen wir den Kinder- und Ju-
gendzuschuss für Sportvereine um 100 000 Euro. 
Mit der Unterstützung von Refugium, Medinetz, 
P3, Stadtpiraten, Fairburg, den Sozialdienst mus-
limischer Frauen, CAPOA, Eine Welt Forum und 
Wahlkreis 100 Prozent soll der Zugang zum Ar-
beitsmarkt, zur Gesundheitsversorgung und zur 
politischen Partizipation gestärkt werden.

Nachhaltige Mobilität

Die SPD/Kulturliste beantragt zudem mehr 
Mittel für den P&R-Ausbau. „Um die vielen 
Pendler_innen auf den öffentlichen Nahverkehr 
zu bringen, müssen unsere P&R-Plätze ausgebaut 
werden”, meint Stefan Schillinger, stellvertreten-
der Fraktionsvorsitzender, und betont den positi-
ven Einfluss auf das Klima.

Kulturelle Teilhabe ermöglichen

Festivals wie Freiburg Stimmt Ein, Frei Art, Ins 
Weite, Cordiale, EasyStreet und Notstrom Festi-
val sind für alle Freiburger_innen. Sie ermögli-
chen kulturelle Teilhabe und müssen fortgeführt 
und ausgebaut werden. Junge Impulsgeber_innen 
wie DEPLHI Space, Kulturaggregat, Slow-Club, 
Jugendkunstparcour und Open Art sollen in ihrer 
Innovationskraft gestärkt werden. „Die Zwischen-
lösung zur Unterbringung der Musikschule hat 
höchste Priorität“, betont Atai Keller, kulturpoli-
tischer Sprecher, abschließend.

Abschieben
Seit Wochen kommen Freiburg und seine LEA 

(Landeserstaufnahmeeinrichtung) nicht aus den 
überregionalen Schlagzeilen. Massenschlägerei-
en, schwere Körperverletzung, Raub, Ladendieb-
stähle und eine herausgeforderte Polizei, die dann 
andernorts fehlt. Das Chaos kommt mit Ansage. 
Trotzdem hatte einzig die AfD eine Erweiterung 
der Anstalt im Oktober 2022 abgelehnt. Die Si-
tuation ist mittlerweile so dramatisch, dass selbst 
der SPD-Bürgermeister von Kirchbach das böse 
Wort vom Abschieben in den Mund nimmt. Völ-
lig richtig. Allerdings steht dies im krassen Ge-
gensatz zu der Politik in diesem Lande und auch 
der Stadt. So stehen im Haushaltsentwurf für 
2023/2024 satte drei Millionen Euro an frei-
willigen(!) Zuschüssen für Migration- und In-
tegrationsprojekte – zusätzlich zur staatlichen 
Rundum-sorglos-Versorgung –, die nichts ande-
res bewirken, als die Einwanderung zu versteti-
gen und Abwanderung zu verhindern.

Fakt ist: Es kommen seit Jahren die Falschen. 
Zuwanderung findet nicht in den Arbeitsmarkt, 
sondern in die Sozialsysteme statt, und das teil-
weise für Gruppen, die schon in ihren Heimatlän-
dern nicht gerne gesehen sind. Konsequenzen wie 
vom Sozialbürgermeister gefordert? Die üppigen 
Fördertöpfe der Asylindustrie werden aufge-
stockt. Um Missverständnisse zu vermeiden: Die 
AfD stellt weder die Hilfe für Kriegsflüchtlinge 
infrage noch die Zuwanderung an sich. Aber bit-
te eine qualifizierte, die Deutschland nach vorne 
bringt, anstatt es stetig unsicherer zu machen.

Wer hat mehr: Herdern 
oder St. Georgen?

Bei der Ratssuppe in St. Georgen sollte ich 
etwas zum Stadtteil sagen: „St. Georgen hat ein 
Schwimmbad, die Stube und eine Festhalle. Ich 
komm aus Herdern, und wir haben diesbezüg-
lich – nix!“ „Auauauauuu…“, war die gehar-
nischte Antwort des Saales mit dem närrischen 
Abgesang auf besonders üble sprachliche Fouls. 
Aber die Sant Jergermer sind nicht nachtragend, 
hab trotzdem die Ehrenmedaille der Rebläus 
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verliehen bekommen. Merci vielmols! Ich muss 
bei den Sant Jergemern auch wirklich Abbitte 
leisten, wurde mir doch im Anschluss von vielen 
gesagt, dass wir in Herdern 
ebenfalls einiges zu bieten 
hätten – wie Gefängnis, Al-
ter Friedhof oder Finanzamt. 
Stimmt! Allerdings muss ich 
einschränkend feststellen, 
beim Neujahrsempfang in der 
Festhalle in St. Georgen und 
bei der Ratssuppe war stim-
mungsmäßig erheblich mehr 
los, als ich es vom Alten Fried-
hof oder vom Finanzamt her kenne. Und: In Her-
dern wurde in den 60er-Jahren die Straßenbahn 
zum Herdermer Kirchplatz unwiderruflich einge-
stellt, die Schienen rausgerissen. St. Georgen darf 
dagegen noch auf einen Straßenbahnanschluss 
hoffen!

Aber jetzt mein eigentliches Anliegen: Pacta 
sunt servanda und nicht einseitig kündbar! Solan-
ge die St. Georgener mehrheitlich den Erhalt des 
Gemeindesekretariats wünschen, ist dies zu res-
pektieren! (Dr. Wolf-Dieter Winkler)

DREI FRAGEN AN .  .  .

Godwin Kornes 
vom Museum Natur und Mensch
Mithilfe einer erneuten För­
derung durch das Deutsche 
Zentrum Kulturgutverluste 
kann das Museum Natur 
und Mensch seit Januar 
seine Provenienzforschung 
zur Ethnologischen Samm­
lung vertiefen. Worum 
es dabei geht, erklärt 
Godwin Kornes, der das 
Projekt zusammen mit 
Stefanie Schien leitet.

1 Mehr als 1200 der rund 
3000 Sammlungsobjekte 

aus Ozeanien kamen während 
der deutschen Kolonialherr-
schaft in Ihr Haus. Was versu-
chen Sie jetzt herauszufinden?
Ziel der Provenienzforschung 
ist es, die Besitz- und Eigen-
tumsverhältnisse eines Muse-
umsobjekts aufzuklären, das 
heißt durch „welche Hände“ 
es von seiner Entstehung bis 
zur Gegenwart gegangen ist. 

Besonders wichtig sind die Um-
stände und kulturellen Hinter-
gründe, unter denen es ge-
sammelt, verkauft, erworben 
oder angeeignet wurde.

2 Gefördert wird ein Pro-
jekt zur S.M.S. Cormoran 

– um was geht es dabei? 
Wir befassen uns mit Paul Wer-
ber und Walter Brandt, die als 
Besatzungsmitglieder der 
S.M.S. Cormoran ethnografi-
sche Objekte sammelten. Ziel 
ist, die Erwerbsumstände, Her-
kunft und Bedeutung der Ob-
jekte sowie ihren historischen 
Zusammenhang mit den Straf-
expeditionen der S.M.S. Cor-
moran gemeinsam mit Partne-
rinnen und Partnern aus Mi-
kronesien und Papua-Neugui-
nea zu rekonstruieren. Zusätz-
lich wollen wir weitere ethno-
grafische Bestände in anderen 
Sammlungen in Deutschland, 

die mit mili-
tärischen Ak-
tionen der 
S.M.S. Cor-
moran in 
Ozeanien in 
Verbindung 
stehen, identifizieren.

3 Wie läuft das konkret ab? 
Und ist eine Rückgabe 

von Objekten angedacht?
Wir untersuchen Originalquel-
len wie Eingangslisten, Foto-
grafien, Briefe, Tagebücher der 
Sammler, zeitgenössische Zei-
tungsartikel, aber auch Fachli-
teratur. Wichtig ist auch die 
Einbeziehung des Wissens und 
der Expertise von Menschen 
aus den Herkunftsgesellschaf-
ten, zu denen wir den Kontakt 
suchen. Was dann geschieht, ist 
offen. Eine Rückgabeforderung 
kann ein mögliches Ergebnis 
sein – muss es aber nicht!

Stadt gewinnt Rechtsstreit
Soziale Erhaltungssatzung Stühlinger ist rechtmäßig 

Die Soziale Erhaltungs­
satzung für Teile des 

Stühlingers ist  rechtmäßig. 
So hat es der Verwaltungs­
gerichtshof (VGH) Baden­
Württemberg vor rund 
zwei Wochen entschieden. 
Ziel ist, Luxus moderni­
sierungen und steigende 
Mieten zu verhindern.

Gegen die Erhaltungssat-
zung lagen drei Normenkont-
rollanträge vor, die abgewiesen 
wurden. Eine Revision wurde 
nicht zugelassen. Die Urteils-
begründung steht noch aus. 
„Das ist ein wichtiges Urteil 
für Freiburg. Wir freuen uns 
über die Bestätigung durch den 
VGH und sehen uns in unse-
rem Weg bestärkt“, so Bau-
bürgermeister Martin Haag. 
Zufrieden zeigte sich auch der 
stellvertretende Rechtsamtslei-
ter Mario Pfau, der die Stadt 
vor Gericht vertreten hat: „Der 
VGH hat bestätigt, dass die 

Stadtverwaltung das Instru-
ment der Sozialen Erhaltungs-
satzung rechtmäßig anwendet.“ 
Verantwortlich für die Satzung 
ist das Amt für Projektsteue-
rung und Stadtentwicklung, 
das die juristische Auseinan-
dersetzung gemeinsam mit 
dem Rechtsamt geführt hat.

Die kurz „Milieuschutzsat-
zungen“ genannten Satzungen 
zielen darauf ab, Bauanträge 
in einem besonderen Genehmi-
gungsverfahren zu überprüfen. 
So soll festgestellt werden, ob 
die Wohnungen trotz Umbau-
ten für die angestammte Bevöl-
kerung bezahlbar bleiben. Falls 
notwendig, können bestimmte 
Arbeiten untersagt oder be-
grenzt werden. 

Wichtig dabei: Ziel ist es 
nicht, Umbauten und Sanie-
rungen grundlegend zu unter-
binden. Instandsetzungsarbei-
ten und Modernisierungen auf 
einen zeitgemäßen technischen 
oder gebietstypischen Standard 

sind weiterhin möglich, ebenso 
energetische Modernisierun-
gen. Auch die Schaffung von 
zusätzlichem Wohnraum soll 
nach Möglichkeit nicht verhin-
dert werden. 

Mit der Satzung können 
Modernisierungen sowie die 
Zusammenlegung oder Teilung 
von Wohnungen gesteuert oder 
gegebenenfalls untersagt wer-
den. Das betrifft auch den Ab-
riss von Wohngebäuden oder 
die Umwandlung von Miet- in 
Eigentumswohnungen.

In Freiburg gibt es bereits in 
verschiedenen Gebieten eine 
Soziale Erhaltungssatzung. 
Die im Stühlinger besteht seit 
August 2020. In St. Georgen 
gibt es seit Dezember 2015 
die Soziale Erhaltungssatzung 
„Imberyweg/Am Mettweg“. 
Auch weite Teile von Haslach 
sind geschützt, und für Teile 
von Zähringen und Brühl wird 
noch in diesem Jahr ein Gut-
achten erstellt. 
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Verordnung  
über die Festsetzung der 

Beförderungsentgelte und 
Beförderungsbedingungen für den 

Gelegenheitsverkehr mit Taxen in der  
Stadt Freiburg im Breisgau (Taxentarif)

vom 01.05.2023

Aufgrund des § 51 Abs. 1 des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 8. August 1990 (BGBl. I S. 1690), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 16. April 2021 (BGBl. I S. 822) in 
Verbindung mit § 1 Abs. 2 der Verordnung der Landesregierung und des Ver-
kehrsministeriums über personenbeförderungsrechtliche Zuständigkeiten vom 
15. Januar 1996 (GBl. S. 75), zuletzt geändert durch Art. 187 der Verordnung 
vom 23. Februar 2017 (GBl. S. 99, 120) wird verordnet:

§ 1  Geltungsbereich

Diese Rechtsverordnung gilt für die vom Amt für öffentliche Ordnung der Stadt 
Freiburg im Breisgau zugelassenen Taxen für Fahrten innerhalb der Stadt Frei-
burg im Breisgau

§ 2  Beförderungsentgelte

(1)  Als Beförderungsentgelte für den Gelegenheitsverkehr mit Taxen wird fest-
gesetzt:

Fahrpreiszusammen­
setzung

Tarifstufe I  
(Standardtaxi bis 4 Fahr­
gäste, Tagtarif in Euro)

Tarifstufe II  
(Standardtaxi bis 4 Fahr­
gäste, Nachttarif in Euro)

Grundpreis einschließ-
lich der ersten Fort-
schalteinheit

5,00 6,50

Streckenpreis pro 
Kilometer  
bis zu 3 km

3,50 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 28,57 m)

4,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 25,00 m)

Streckenpreis ab 3 km 
für jeden weiteren 
Kilometer

2,50 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 40,00 m)

3,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 33,33 m)

Zeitpreis pro Stunde
50,00 

(Fortschaltbetragsstufe: 
0,10 EUR je 7,20 Sek.)

50,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 
0,10 EUR je 7,20 Sek.)

Fahrpreiszusammen­
setzung

Tarifstufe III  
(Großraumtaxi ab 5 Fahr­
gästen oder auf Anforde­

rung, Tagtarif in Euro)

Tarifstufe IV 
(Großraumtaxi ab 5 Fahr­
gästen oder auf Anforde­
rung, Nachttarif in Euro)

Grundpreis einschließ-
lich der ersten Fort-
schalteinheit

10,00 13,00

Streckenpreis pro 
Kilometer  
bis zu 3 km

4,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 25,00 m)

5,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 20,00 m)

Streckenpreis ab 3 km 
für jeden weiteren 
Kilometer

3,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 33,33 m)

4,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 

0,10 EUR je 25,00 m)

Zeitpreis pro Stunde
50,00 

(Fortschaltbetragsstufe: 
0,10 EUR je 7,20 Sek.)

50,00 
(Fortschaltbetragsstufe: 
0,10 EUR je 7,20 Sek.)

Der Tagtarif gilt werktags in der Zeit von 06.00 Uhr bis 22.00 Uhr. Der Nacht­
tarif gilt werktags in der Zeit von 22.00 Uhr bis 06.00 Uhr sowie an Sonn- und 
Feiertagen ganztägig.
Auf die Beförderung von Rollstuhlfahrenden im Rollstuhl sitzend (nicht um-
setzbar) in einem nach DIN 75078 geeigneten Spezialfahrzeug finden die Tarif-
stufen III bzw. IV Anwendung.

Die Schalteinheit (Fortschaltbetrag) beträgt 0,10 Euro. Der Fortschaltbetrag 
gibt an, um welchen Betrag sich der Preis auf dem Taxameter (Fahrpreisanzei-
ger) nach Zurücklegen einer bestimmten Teilstrecke bzw. nach Ablauf einer be-
stimmten Zeiteinheit erhöht.
Bei verkehrsbedingtem Langsamfahren oder Anhalten des Taxis schaltet das Ta-
xameter automatisch vom Streckenpreis in den Zeitpreis. Die Fahrtgeschwin-
digkeit, bei der sich dieser Wechsel vollzieht (Umschaltgeschwindigkeit), berech-
net sich dynamisch aus der Division des Zeitpreises durch den jeweils geltenden 
Streckenpreis.
(2)  Bei Fahrten innerhalb der Stadt Freiburg im Breisgau ist die Anfahrt zum 

Bestellenden kostenfrei. Bei Fahrten, die westlich der Bundesautobahn 5 be-
ginnen und enden, wird ein Zuschlag von 6,00 Euro erhoben.

(3)  Die festgesetzten Beförderungstarife dürfen nicht über- oder unterschritten 
werden und sind gleichmäßig anzuwenden. Weitere Zuschläge sind nicht zu-
lässig und dürfen nicht erhoben werden.

§ 3  Fahrpreisanzeiger

(1)  Bei Antritt der Fahrt müssen die Grundgebühr und der zulässige Zuschlag 
eingeschaltet werden.

(2)  Nach Beendigung der Fahrt ist der Fahrpreisanzeiger in Stellung „KASSE“ zu 
schalten. In Stellung „KASSE“ darf kein Tarif mehr wirksam sein.

(3)  Falls die Fahrt fortgesetzt wird, muss wieder zurück in den bisherigen Tarif 
geschaltet werden.

(4)  Im Falle des Versagens des Fahrpreisanzeigers gilt § 37 Abs. 2 der Verordnung 
über den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im Personenverkehr in der je-
weils gültigen Fassung.

§ 4  Sondervereinbarungen

(1)  Für Krankenfahrten, die im Auftrag oder auf Rechnung von Kostenträgern 
durchgeführt werden, sowie für Fahrten, die im Auftrag oder auf Rechnung 
von ÖPNV-Trägern oder Anbietern in Ergänzung oder als Ersatz zu ÖPNV-
Diensten innerhalb des Geltungsbereichs dieser Rechtverordnung durchge-
führt werden, sind von §§ 2 und 3 abweichende Sondervereinbarungen zu-
lässig, wenn:

 1.  die Ordnung des Verkehrsmarktes, insbesondere des Taxen- und Mietwa-
genverkehrs, durch die Vereinbarung nicht gestört wird,

 2.  die Beförderungsentgelte und -bedingungen schriftlich vereinbart wur-
den und in der Vereinbarung ein bestimmter Zeitraum, eine Mindestfahr-
tenzahl oder ein Mindestumsatz im Monat festgelegt werden.

(2)  Sondervereinbarungen im Sinne des Absatzes 1 sind dem Amt für öffentliche 
Ordnung der Stadt Freiburg im Breisgau unverzüglich schriftlich anzuzeigen.

§ 5  Beförderung von Tieren und Gepäck

(1)  In den Beförderungsentgelten nach § 2 ist die Beförderung von Tieren und 
Gepäck enthalten.

(2)  Das Tragen von Gepäck zwischen Taxi und Wohnung des Fahrgastes unter-
liegt als Sonderleistung der vorherigen freien Vereinbarung. Das Beförde-
rungsentgelt und das Trägerentgelt sind in der dem Fahrgast auf Verlangen 
auszustellenden Quittung getrennt aufzuführen.

§ 6  Mitführen des Taxentarifs

Ein Exemplar dieser Rechtsverordnung ist in jeder Taxe mitzuführen und auf 
Verlangen dem Fahrgast zur Einsichtnahme vorzulegen.

§ 7  Ordnungswidrigkeiten

(1)  Ordnungswidrig im Sinne des § 61 Abs. 1 Nr. 4 PBefG handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig

 1.  entgegen § 2 Abs. 3 die festgesetzten Beförderungsentgelte über- oder 
unterschreitet oder weitere Zuschläge erhebt;

 2.  entgegen § 3 Abs. 1 nicht die Grundgebühr und den zulässigen Zuschlag 
einschaltet;

 3.  entgegen § 3 Abs. 2 den Fahrpreisanzeiger bei Ende der Fahrt nicht in 
Stellung „KASSE“ schaltet;

 4.  entgegen § 3 Abs. 3 nicht den Fahrpreisanzeiger bei Fortsetzung der Fahrt 
in den bisherigen Tarif zurückschaltet;

 5. entgegen § 4 Abs. 1 eine Sondervereinbarung abschließt;
 6.  entgegen § 4 Abs. 2 eine Sondervereinbarung nicht unverzüglich dem 

Amt für öffentliche Ordnung der Stadt Freiburg im Breisgau schriftlich 
anzeigt;

 7.  entgegen § 5 Abs. 1 für die Beförderung von Tieren oder von Gepäck ein 
besonderes Entgelt erhebt;

 8.  entgegen § 5 Abs. 2 Satz 2 das Beförderungsentgelt und das Trägerent-
gelt in der Quittung nicht getrennt aufführt;

 9.  entgegen § 6 kein Exemplar dieser Rechtsverordnung mitführt oder das-
mitgeführte Exemplar dem Fahrgast auf Verlangen nicht zur Einsichtnah-
me vorlegt.

(2)  Ordnungswidrigkeiten können nach § 61 Abs. 2 PBefG in Verbindung mit § 17 
Abs. 1 und 2 des Gesetzes über Ordnungswidrigkeiten (OWiG) mit einer Geld-
buße geahndet werden.

§ 8  Inkrafttreten

Diese Rechtsverordnung tritt am 01.05.2023 in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Rechtsverordnung über die Festsetzung der Beförderungs-
entgelte für den Gelegenheitsverkehr mit Taxen in der Stadt Freiburg im Breis-
gau (Taxentarif) vom 26.10.2018 außer Kraft.

Freiburg im Breisgau, den 6. Februar 2023
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Überprüfung der Grabmale 
auf den städtischen Friedhöfen

Das Bestattungsgesetz von Baden-Württemberg und die Friedhofssatzung der 
Stadt Freiburg schreiben vor, dass Grabmale und sonstige bauliche Anlagen dau-
erhaft in verkehrssicherem Zustand zu halten und auf ihre Standfestigkeit hin 
zu überprüfen sind. Die Nutzungsberechtigten der Grabstätten haften für alle 
Schäden, die durch umstürzende Grabmale verursacht werden.
Die Friedhofsverwaltung ist gemäß den geltenden Unfallverhütungsvorschriften 
und der Rechtsprechung verpflichtet, eine jährliche Überprüfung der Standsi-
cherheit von Grabmalen (durch Druckprobe) vorzunehmen. Die Überprüfung 
wird ab Ende März 2023 bis Ende Mai 2023 auf allen städtischen Friedhö­
fen durchgeführt. Nutzungs- und Verfügungsberechtigte können auf Wunsch 
bei der Druckprüfung anwesend sein, Termine können beim zuständigen Fried-
hof direkt vereinbart werden:
•  Hauptfriedhof, Friedhöfe Zähringen, Günterstal 

Hochdorf und Lehen Tel. 0761 201-6650
•  Friedhöfe Bergäcker, Littenweiler, Ebnet und Kappel Tel. 0761 201-6655
•  Friedhöfe St. Georgen, Haslach, Betzenhausen, 

Munzingen, Opfingen, Tiengen und Waltershofen Tel. 0761 201-6656
Außerdem weisen wir darauf hin, dass Grabmale, welche umzustürzen drohen 
oder wesentliche Zeichen der Zerstörung aufweisen, vom Eigenbetrieb Friedhö-
fe auf Kosten der Nutzungs- und Verfügungsberechtigten entfernt werden kön-
nen, falls diese nicht umgehend für einen verkehrssicheren Zustand des Grab-
mals sorgen. Der Eigenbetrieb Friedhöfe ist nicht verpflichtet, die entfernten 
Gegenstände aufzubewahren.

Stadt Freiburg im Breisgau, 18. Februar 2023
Eigenbetrieb Friedhöfe

Zustellungen an Personen  
mit unbekanntem Aufenthaltsort

Sieben Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist jeweils ein Bescheid 
gemäß § 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 
03.07.2007 öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem der Bescheid 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 18.02.2023 bis 06.03.2023 an 
den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rat-
häusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 13. Februar 2023
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Nächster Schritt zur Eishalle
Bebauungsplan an der Messe wird geändert – Ziel: Sportliche Nutzung ermöglichen

Der bestehende Bebau­
ungsplan an der Messe 

macht vieles möglich. Eine 
zusätzliche Halle mit 9000 
Zuschauerplätzen wäre bei­
spielsweise kein Problem, 
so Amtsleiter Robert Staib­
le. Eine Sportnutzung ist an 
diesem Standort, der ge­
radezu ideal für eine neue 
Eishalle wäre, allerdings 
bislang ausgeschlossen. 
Das soll sich jetzt ändern.

Dort, wo sich heute Tei-
le der Flüchtlingsunterkunft 
St. Christophe und ein Park-
platz befinden, ist Platz für 
eine Messeerweiterung. Mit 
dem Stadtbahnanschluss, den 
Parkplätzen und der sonstigen 
Infrastruktur ist es „undenk-
bar, einen besseren Standort“ 
für die geplante neue Eishalle 

zu finden, erläuterte der Leiter 
des Amts für Projektentwick-
lung und Stadterneuerung Ro-
bert Staible. Einziges Problem: 
Baurechtlich sind sportliche 
Nutzungen, um die es sich 
bei einer Eishalle ja eindeutig 
handeln würde, bislang nicht 
zulässig.

Mit dem Aufstellungsbe-
schluss für eine Bebauungs-
planänderung setzt die Ver-
waltung einen Auftrag des 
Gemeinderats um. Der hatte 
im April 2022 beschlossen, die 
planungsrechtlichen Voraus-
setzungen für die Errichtung 
einer „Großsportanlage“ an 
der Messe zu schaffen. Erwar-
tungsgemäß gab es im Bau-
ausschuss, der das notwendige 
Verfahren jetzt per Mehrheits-
beschluss auf den Weg brachte, 
wenig Gegenwind. 

Lediglich Grüne (Maria 
Hehn) und Jupi (Simon Wal-
denspuhl) hinterfragten kri-
tisch, ob es angesichts der 
unsicheren Realisierungschan-
cen und im Hinblick auf die 
finanzielle Lage nicht sinnvoll 
wäre, die Planungskapazitäten 
anders einzusetzen. Ihre Frak-
tionen enthielten sich (Jupi) 
oder stimmten teils gegen den 
Aufstellungsbeschluss. Alle 
anderen Bauausschussmitglie-
der unterstützten die Verwal-
tungsvorlage, betonten dabei 
aber, dass es keineswegs ein 
Baubeschluss für die Eishal-
le sei, sondern lediglich ein 
notwendiger Schritt, um die 
planungsrechtlichen Voraus-
setzungen zu schaffen, so bei-
spielsweise Julia Söhne (SPD/
Kulturliste). „Ganz entspannt“ 
oder sogar „tiefenentspannt“ 

zeigten sich deswegen auch 
CDU-Stadtrat Martin Kotterer 
und Christoph Glück von der 
FDP-BfF-Fraktion. Letzterer 
wertete den Beschluss dennoch 
auch als „gutes Zeichen für die 
Eissportfreunde“ und stimm-
te mit FW-Stadtrat Kai Veser 
überein, der auf die benötigte 
„Planungssicherheit“ für den 
Verein hinwies.

Einen anderen Aspekt 
brachte Wolf-Dieter Winkler 
von Freiburg Lebenswert ein. 
Die alte Halle bezeichnete er 
als „CO2-Schleuder“, die end-
lich weg müsse. Außerdem 
sei an der Ensisheimer Straße 
dann dringend benötigter Woh-
nungsbau möglich. Mit seiner 
Einschätzung, dass auch eine 
neue Halle nicht klimaneutral 
sein könne, liegt er aber falsch. 
Zumindest im laufenden Be-
trieb, so Amtsleiter Staible, sei 
dieses Ziel voraussichtlich er-
reichbar.

Das Bebauungsplanverfah-
ren ist nach Einschätzung der 
Verwaltung mit vergleichs-
weise geringem Aufwand ver-
bunden. Die deutlich härtere 
Nuss ist bei der Finanzierung 
zu knacken: Bis 2024 wollen 
die Stadt und die Eissportver-
eine ein Finanzierungs- und 
Betriebskonzept vereinbaren, 
das unter anderem eine 25-pro-
zentige Beteiligung des EHC 
an den Planungs-, Bau- und 
Betriebskosten vorsieht. So 
hatte es der Gemeinderat im 
April 2022 beschlossen – und 
gleichzeitig eine Verlängerung 
der Betriebserlaubnis in der 
Echte-Helden-Arena bis 2029 
in Aussicht gestellt, sofern die 
seither permanent überwachte 
Statik das mitmacht. 

Der perfekte Ort: Neben der Sick-Arena wäre ausreichend Platz für eine Eishalle. Die Visualisie-
rung gibt aber keinen Ausblick auf eine tatsächliche Gestaltung, sondern zeigt lediglich die Grö-
ßenverhältnisse. (Visualisierung: Link3D)

 BEKANNTMACHUNGEN

Leichte Feder für ein sperriges Thema
Smart City – das ist für viele ein sperriger Begriff. Um ihn mit 
Leben zu füllen, haben sechs Smart-City-Modellprojekte aus 
ganz Deutschland, darunter auch Freiburg, im vergangenen 
Jahr einen Cartoonwettbewerb initiiert, aus dem der bekann-
te Cartoonist Dirk Meissner als Sieger hervorging.  Im ersten 
Teil der Serie geht es um das Ausprobieren – ein wesentliches 
Element des Freiburger Smart-City-Projekts: Deshalb wird 
bei der Software-Entwicklung mit Prototypen gearbeitet, die 
es erlauben zu testen, ohne bereits zu viele Dinge festzulegen. 
Um Planungen im neuen Stadtteil Dietenbach zu erleichtern, 
soll es einen „digitalen Zwilling“ geben. Als Prototypen für 
diesen Zwilling hat das Smart-City-Projekt eine Vermarktungs-
plattform für Grundstücke entwickelt. Das Ziel: Interessierte 
können in den digitalen neuen Stadtteil hineinzoomen, die Lage 
der Parzellen analysieren und den Bewerbungsprozess für ein 
Grundstück direkt starten.   www.freiburg.de/datenraum
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OB Martin Horn 
im Schloss Bellevue

Zum Jahrestag des russi-
schen Überfalls auf die Uk-
raine lädt Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier am 
24.  Februar, 10.30 Uhr, ge-
meinsam mit dem ukrainischen 
Botschafter Oleksii Makeiev zu 
einer Veranstaltung ins Schloss 
Bellevue ein. Unter den Gästen 
sind Vertreterinnen und Ver-
treter aller Verfassungsorga-
ne sowie des Diplomatischen 
Corps, Helfer und Helferinnen 
sowie Bürgermeister und Bür-
germeisterinnen. Aufgrund der 
Städtepartnerschaft und den 
vielen Hilfsaktionen aus Frei-
burg für die westukrainische 
Stadt Lviv ist auch OB Martin 
Horn zur Podiumsdiskussion 
eingeladen.

  Die Veranstaltung wird im 
Livestream übertragen: 
www.bundespräsident.de

Neue Aufkleber 
für Mülltonnen

Ab Samstag, 18. Februar, 
erhalten Privathaushalte in 
Freiburg die Abfallgebühren-
bescheide für 2023 von der 
Abfallwirtschaft und Stadtrei-
nigung Freiburg (ASF). Die 
Abfallgebühr muss innerhalb 
von vier Wochen nach Erhalt 
des Bescheids bezahlt werden, 
ansonsten fallen Mahngebüh-
ren an. Dies gilt auch im Fall 
von Änderungswünschen, Un-
stimmigkeiten oder Widersprü-
chen. Zudem bittet die ASF da-
rum, die neue Gebührenmarke 
bis Anfang März 2023 auf eine 
saubere Stelle des Restabfall-
behälterdeckels aufzubringen. 

  ASF: Tel. 0761 76 70 74 30, 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de

Mehr Platz für  
die Theaterbar

Um die Attraktivität und da-
mit auch Wirtschaftlichkeit der 
Theaterbar (früher: Passage 46 
und Jackson Pollock Bar) zu 
steigern, möchte das Theater 
künftig eine Außenbewirtung 
anbieten. Bei der südlichen 
Treppenanlage, also auf der 
Seite der Universitätsbiblio-
thek, sollen rund 100 „mobile“ 
Plätze unterkommen, die mor-
gens auf- und abends abgebaut 
werden. Die dafür notwendige 
Änderung des Bebauungsplans 
hat der städtische Bauaus-
schuss jetzt einstimmig auf den 
Weg gebracht.

Tullastraße  
wird saniert

Bis November dauern die 
jetzt begonnenen Sanierungs-
arbeiten in der Tullastraße. Für 
rund 1,5 Millionen Euro baut 
das Garten- und Tiefbauamt 
die Kreuzung Tulla-/Guericke-
straße um und legt neue Geh- 
und Radwege an. Außerdem 
entstehen zwei barrierefreie 
Bushaltestellen. Apropos Bus: 
Wegen der Bauarbeiten ist die 
Tullastraße zwischen Lemberg-
allee und Hans-Bunte-Straße 
nur stadteinwärts befahrbar. 
Deswegen müssen die Bus-
linien 22, 24 und 25 in dieser 
Zeit eine Umleitung durch die 
Robert-Bunsen-Straße fahren.

Barbecue­ und 
Familien­Messe

Passend zum Start in die 
Grillsaison bietet die Messe 
„Rauch & Glut“ in der Messe 
Freiburg die Möglichkeit, sich 
rund um das Thema Grillen 
und Barbecue zu informieren. 
Parallel dazu findet die Famili-
en-Messe „Baby + Kind“ statt. 

  10. – 12. März, Messe Freiburg, 
www.rauchglut-freiburg.de und 
www.baby-messe.freiburg.de

KURZ 
GEMELDET

Unterstützung für soziale Projekte
Mit 110 000 Euro unterstützt der Armenfonds der Waisenhaus-
stiftung in diesem Jahr 31 soziale Projekte gegen Armut und 
Bildungsbenachteiligung. Weitere 15 000 Euro erhält die Stadt 
für Kostenübernahmen bei individuellen Notfällen. Besonders 
gewürdigt wurden der Verein OFF – Obdach für Frauen, der 
Frauen in Not hilft, die Freiburger Puppenbühne, die regel-
mäßig in Kindergärten auftritt, und Pro Familia Freiburg, 
deren Projekt „Erste Hilfe für Kinder in Not“ Familien hilft, 
die in finanzielle Not geraten sind. Über die Schecks aus den 
Händen von Erstem Bürgermeister Ulrich von Kirchbach und 
Stiftungsdirektorin Marianne Haardt (Mitte) freuten sich Ve-
ronika Lehmann, Vorsitzende von OFF, und Johannes Minuth 
von der Puppenbühne.

Viele Kinder, wenig Kirche
Standesamtsbilanz 2022: Sophia und Paul sind die beliebtesten Namen – Rekord bei Kirchenaustritten

Das Standesamt zieht 
Bilanz: Das Jahr 2022 

brachte einen Rekord bei 
den Kirchenaustritten und 
viele Geburten und Trau­
ungen. Zudem gibt es in 
der Liste der Freiburger 
Lieblingsnamen zwei neue 
Spitzenreiter, viele bekann­
te Namen und eine Premi­
ere auf dem Treppchen. 

Der jährliche Geburtenre-
kord war in den letzten Jahren 
in Freiburg quasi Tradition, 
gehört jetzt aber der Vergan-
genheit an: „Nur“ 5600 Babys 
wurden 2022 in Freiburg beur-
kundet. Das sind 426 weniger 
als im Rekord- und Pande-
miejahr 2021. „Damit bewegt 
sich die Zahl der Neugebore-
nen wieder auf dem Niveau 
von 2020“, sagte Standes-
amtsleiterin Dominique Krat-
zer. Sie vermutete, dass der 
Rekord 2021 auf die Phasen 
des Lockdowns zurückzufüh-
ren ist. 

Auch 2022 ist die Zahl der 
Mehrlingsgeburten zurückge-
gangen: Mit 131 Zwillingsge-
burten wurde der Rekord aus 
dem Vorjahr (159) deutlich ver-
fehlt. Gleich blieb allerdings 
die Zahl der Drillingsgeburten; 
zwei Freiburger Paare durften 
sich über das dreifache Eltern-
glück freuen. Noch voller wird 
es bei einem anderen Paar: Es 
wird mit Vierlingen in Zukunft 
alle Hände voll zu tun haben.

Das Standesamt registriert 
nicht nur den Nachwuchs der 
Freiburgerinnen und Freibur-
ger, sondern alle Kinder, die 
hier geboren werden. 60 Pro-
zent der Geburten sind Eltern 
zuzurechnen, die aus dem Frei-
burger Umland, dem Hoch-
schwarzwald oder der Ortenau 
stammen. „Unser Radius wird 
immer größer“, so Kratzer. 

Mütter von 15 bis 51 Jahren
Knapp 29 Prozent der frisch-

gebackenen Eltern waren un-
verheiratet. Die jüngste Mutter 
war wie im Vorjahr 15 Jahre 
alt. Die älteste war 51, und 
gleichzeitig war ihr Ehemann 
mit 68 Jahren der älteste Vater. 
Insgesamt kamen die Eltern 
aus 121 verschiedenen Her-
kunftsländern – sehr nah dran 
an dem Rekord aus dem Jahr 
2021 (123). 

Und nicht immer verlief die 
Geburt wie geplant: Ein Neu-
geborenes erblickte in einem 

Taxi das Licht der Welt. 34 
Kinder kamen tot auf die Welt.

Trauungen
Die Trauung im Freiburger 

Standesamt ist nach wie vor 
gefragt: 2022 haben sich 1034 
Paare das Jawort gegeben, fast 
genau so viele wie im Vorjahr 
(2021: 1033). Der Freiburger 
Heiratsrekord liegt übrigens 
mit 1463 Trauungen im Jahr 
1967.

Meist verliefen die 
Trauungen nach Plan; 
einmal jedoch musste der 
Trauzeuge nochmals nach 
Hause flitzen, denn die 
Trauringe waren samt Au-
toschlüssel im Hochzeits-
wagen eingeschlossen. 
Doch es gab ein Happy 
End: Auch diese Ehe 
konnte fast ohne Verspä-
tung geschlossen werden. 

Für 789 Paare war es 
eine Hochzeitspremiere, 
also die erste Ehe, die sie ein-
gingen (2021: 836). 20 Prozent 
der frisch Vermählten hatten 
bereits gemeinsame Kinder. 

Insgesamt gingen 22 weib-
liche und 13 männliche Paa-
re die Ehe ein. Sechs davon 
ließen eine bestehende Le-
benspartnerschaft in eine Ehe 
umwandeln. 

Der beliebteste Heiratsmo-
nat lag mit dem Juli (131 Trau-
ungen) wieder im Sommer. 
Am wenigsten gefragt, wie 
schon seit Jahren: der Januar 
mit nur 25 Trauungen.

Die Zahl der älteren Se-
mester, die sich für ein Jawort 
entschieden, ist erneut leicht 

gestiegen: 13 frisch Vermählte 
waren über 70 Jahre alt, darun-
ter sieben sogar über 80. Der 
größte Altersunterschied zwi-
schen den Partnern lag bei 29 
Jahren.

662 Paare (64 Prozent) ha-
ben 2022 einen gemeinsamen 
Nachnamen gewählt. Ähnlich 
viele waren es auch im Vorjahr. 
83 Prozent von ihnen wählten 
den Nachnamen des Mannes.

Mädchennamen
Bei den Mädchennamen 

kehrt mit Sophia/Sofia ein 
Dauerbrenner an die Spitze 
zurück: Nach einem sechs-
ten Platz im vergangenen Jahr 
(32 Nennungen) ist sie mit 48 
Nennungen wieder der weibli-
che Lieblingsname in Freiburg 
– zum siebten Mal. Dahinter 
folgt mit 43 Nennungen eine 
Newcomerin. Lina erobert zum 
ersten Mal einen Platz auf dem 
Podium. Mit Emilia vervoll-
ständigt eine alte Bekannte die 
Top drei. Insgesamt 38 Mal 
wurde der Name der Vorjah-
ressiegerin (2021: 50 Nennun-
gen) beurkundet. Damit schafft 
Emilia zum vierten Mal in Fol-
ge den Sprung aufs Treppchen.

Jungennamen
Bei den Jungennamen gab 

es ein Kopf-an-Kopf-Rennen: 
Mit 45 Nennungen nimmt 
Paul erstmals den Spitzenplatz 
ein. Ganz knapp dahinter folgt 
der Sieger aus dem Jahr 2020: 
Insgesamt 44 Jungen wurden 
Matteo/Matheo/Mateo ge-
nannt. Den dritten und letzten 
Platz auf dem Treppchen teilen 
sich Emil, Theo/Teo und Luca/
Luka mit je 41 Nennungen.

Über 2000 Namen
Obwohl die Vornamenshit-

liste klare Favoriten 
benennt, zeigten sich 
die Eltern bei der Na-
mensgebung wieder 
kreativ: Insgesamt 
wurden 2036 unter-
schiedliche Erstnamen 
vergeben. Das sind 67 
weniger als im Rekord-
jahr 2021. 

Rund die Hälfte der 
Kinder bekam einen 
Vornamen (48 Prozent), 
knapp 46 Prozent noch 
einen zweiten. Drei Vor-
namen (5 Prozent) oder 

noch mehr blieben die Aus-
nahme. In drei Fällen bekamen 
Kinder fünf Vornamen. 

Sterbefälle
Einen deutlichen Anstieg 

gab es bei den Sterbefällen: 
Mit 3277 waren es 84 mehr als 
im Vorjahr. Damit liegt die Zahl 
auf dem höchsten Niveau seit 
dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs und hat das Jahr 2015 
mit 3207 Todesfällen deutlich 
übertroffen. 29 Verstorbene 
waren unter 18 Jahre alt (2021: 
39). Am anderen Ende der Al-
terspyramide gab es aber auch 
26 Verstorbene, die über hun-
dert Jahre alt waren. Die älteste 
wurde stolze 106 Jahre alt. 

Kirchenaustritte
Einen Rekord gibt es erneut 

bei den Kirchenaustritten: Mit 
3805 Austritten sind nie zuvor 
in Freiburg so viele Menschen 
aus ihrer Religionsgemein-
schaft ausgetreten wie 2022. 
Das sind 859 mehr als im bis-
herigen Rekordjahr 2021 und 
rund viermal so viele wie vor 
zehn Jahren (2012: 934). Aus 
der katholischen Kirche sind 
2428 Personen ausgetreten 
(2021: 1863), aus der evange-
lischen 1367 (2021: 1078) und 
aus anderen Glaubensgemein-
schaften weitere zehn. 

22.2.22: Diese Schnapszahl wollten sich Katrin und Markus  Kaiser 
nicht entgehen lassen. Sie waren eines von 14 Brautpaaren, die 
an diesem Tag im Freiburger Standesamt geheiratet haben.

TOP 10
Mädchen
Platz 
(Vorjahr)

Name Anzahl

1 (6) Sophia / Sofia 48
2 (4) Lina 43
3 (1) Emilia 38
4 (3) Mila 35

5 (6) Mathilda / 
Matilda 32

6 (2) Emma 31
(11) Marie 31
(8) Mia 31

7 (13) Frida / Frieda 30
8 (7) Ella 29
9 (6) Lea / Leah 26

10 (11) Ida 25
(12) Nora 25
(17) Lia / Liah 25

Jungen
1 (3) Paul 45

2 (8) Matteo / Matheo / 
Mateo 44

3 (6) Emil 41
(11) Theo / Teo 41

(6) Luca / Luka 41
4 (17) Lukas / Lucas 39

(7) Luis / Louis 39
5 (1) Leon 35

(2) Jakob / Jacob 35
6 (5) Noah 34
7 (4) Elias / Elyas 33
8 (15) Anton 31
9 (5) Jonas 30

(8) Samuel 30
10 (9) Leo 29

Bauen in Kleineschholz
Infoveranstaltung am 28. Februar – Pavillon im Baugebiet

Am Dienstag, 28. Feb­
ruar, lädt die Projekt­

gruppe Kleineschholz um 
18 Uhr zu einem Infoabend 
ins Solar­Info­Center ein. 
Themen sind das Bauen 
und Wohnen im neuen 
Quartier Kleineschholz.

Bei der Veranstaltung erhal-
ten Interessierte grundlegende 
Informationen zum Quartier 
und Einblicke in Praxisthemen 
wie geförderter Wohnungs-
bau oder das Energiekonzept, 
außerdem über das geplante 
Verfahren der Grundstücks-
vergabe und das Kriterium 
der Gemeinwohlorientierung. 
Abschließend können sich die 
Teilnehmenden mit Fachleu-
ten der Verwaltung sowie dem 
„Pavillon für Alle e.V.“ austau-
schen. Die Veranstaltung findet 
in der „Etage“ im Solar-Info-
Center (Emmy-Noether-Str. 
2) statt und dauert rund drei 
Stunden. Gebärdensprachdol-
metscherinnen sind mit dabei.

Treffpunkt „Pavillon“
Der Pavillon ist das ers-

te „Gebäude“ des künftigen 
Quartiers– wenn auch nur ein 
temporäres. Er steht in der 
Nähe der Agentur für Arbeit 
und bietet Bauwilligen und 
weiteren Interessierten die 
Möglichkeit, sich zu treffen, 
zu vernetzen, zu informieren 
und gemeinsam Projekte für 
das neue Quartier zu planen. 
Der Pavillon ist ein Projekt 
der Dachgenossenschaft für 
Alle eG. Mit Unterstützung 
des städtischen Referats für be-
zahlbaren Wohnraum und der 
Projektgruppe Kleineschholz 
ist hier durch das Engagement 
von freiwilligen und ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfern 
sowie Sponsoren ein Ort ent-
standen, der für die gemein-
wohlorientierten Akteure eine 
erste konkrete Anlaufstelle im 
Baugebiet ist.

Im Quartier sollen Bauwil-
lige zum Zug kommen, deren 
Ziel nicht die Gewinnmaxi-

mierung ist, sondern in deren 
Philosophie die Förderung des 
Gemeinwohls an oberster Stel-
le steht. 

Das beste Konzept gewinnt
Für die Vergabe der Grund-

stücke wird es einen Festpreis 
geben. Nicht der Preis, sondern 
das beste Konzept wird daher 
das entscheidende Kriterium 
sein. Das Vermarktungskon-
zept wird derzeit erarbeitet und 
voraussichtlich Mitte des Jah-
res dem Gemeinderat zum Be-
schluss vorgelegt. Eine weitere 
Öffentlichkeitsveranstaltung 
findet dann voraussichtlich 
im Herbst statt. Im Anschluss 
werden die Vermarktungsun-
terlagen veröffentlicht. Damit 
beginnt die Bewerbungsphase 
für die Grundstücke.  

  www.freiburg.de/kleineschholz
Infos zum Programm im Pavillon 
unter www.pavillonfueralle.org
Anmeldung zur Veranstaltung im 
Solar-Info-Center am 28.2. unter: 
eveeno.com/kleineschholz-bauen
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Verordnung des Landratsamts Breisgau-
Hochschwarzwald als untere Wasserbehörde 

zum Schutz des Grundwassers im 
Einzugsgebiet der Versorgungsbrunnen  

TB Schorren (GW-Nr.: 4557/069-6) und  
TB Spitzenwäldele (GW-Nr. 0925/069-2)  

auf den Gebieten der Gemeinde Umkirch 
und der Stadt Freiburg im Breisgau

vom 27.01.2023

Auf Grund von § 51 Abs. 1 und 2 und § 52 Abs. 1 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) 
vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585) in der jeweils geltenden Fassung und § 45 Abs.1 und 
§ 95 des Wassergesetzes (WG) vom 03.12.2013 (GBl. S. 389) in der jeweils geltenden 
Fassung wird verordnet:

§ 1  Räumlicher Geltungsbereich

(1)  Im Interesse der öffentlichen Wasserversorgung der Gemeinde Umkirch wird 
zum Schutz des Grundwassers im Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlagen 
Tiefbrunnen (TB) Schorren und Tiefbrunnen (TB) Spitzenwäldele in Umkirch ein 
Wasserschutzgebiet festgesetzt.

(2)  Das Wasserschutzgebiet gliedert sich in einen bzw. zwei Fassungsbereiche 
(Zone I), eine Engere Schutzzone (Zone II) um den TB Spitzenwäldele, eine ge-
meinsame Weitere Schutzzone A (Zone III A) und eine gemeinsame Weitere 
Schutzzone B (Zone III B). Die Abgrenzung einer Engeren Schutzzone (Zone II) um 
den TB Schorren ist nicht vorgesehen, weil die vorhandenen hydrogeologischen 
Verhältnisse in der relevanten Umgebung der Wasserfassung den bakteriologi-
schen Schutz des Brunnenwassers von Natur aus gewährleisten und somit ein 
Verzicht auf die Ausweisung der Zone II erlauben.

(3)  Das Wasserschutzgebiet erstreckt sich auf die Gemarkungen Umkirch, Waltersho-
fen (Stadt Freiburg), Opfingen (Stadt Freiburg), Lehen (Stadt Freiburg) und Frei-
burg. Es umfasst dabei die nachfolgend aufgeführten Flächen:

 Zone I
  Die unmittelbare Umgebung der jeweiligen Tiefbrunnenanlage ist als ein Fas-

sungsbereich (Zone I) ausgewiesen und liegt auf den Grundstücken mit LGB-
Nr. 1062 und 1672 (TB Schorren) sowie auf dem Grundstück mit LGB-Nr. 2470/1  
(TB Spitzenwäldele) der Gemarkung Umkirch, Gemeinde Umkirch.

  Der Fassungsbereich um den TB Schorren hat eine Gesamtfläche von 190,3 m² 
bzw. 0,019 ha. Der Fassungsbereich um den TB Spitzenwäldele hat eine Fläche 
von 400,0 m² bzw. 0,04 ha.

 Zone II
  An den Fassungsbereich des TB Spitzenwäldele schließt sich die „Engere Schutz-

zone“ an. Sie liegt fast vollständig innerhalb des Gewanns Spitzenwäldele der 
Gemarkung Umkirch. Nur der südöstlichste Teil der Zone II befindet sich in Ge-
wannen Hessacker und Fuchsloch der Gemarkung Umkirch.

 Die „Engere Schutzzone“ hat eine Fläche von ca. 20,29 ha.
 Zone III A
  An den Fassungsbereich des TB Schorren und die Engere Schutzzone II des TB 

Spitzenwäldele schließt sich in südöstliche Richtung ausgedehnt die Weitere 
Schutzzone A (Zone III A) an. Sie umfasst ganz oder teilweise die nachfolgend 
aufgeführten Gewanne oder Stadtteile der betroffenen Gemarkungen:

 – auf Gemeinde Umkirch, Gemarkung Umkirch ca. 204,11 ha
   Gewanne: Schorren, Schuhmachermoos, Kirchmatten, Tennenbacher Wälde-

le, Winkelmatten, Bethlinshausen, Fronholz, Spitzenwäldele, Draisammat-
ten, Hessacker, Fuchsloch, Im Fuchsloch, Herdacker, Rotacker, Neumatten, 
Wieblern und Riedstaude

 – auf Stadt Freiburg, Gemarkung Waltershofen ca. 100,44 ha
   Gewanne: Schuhmachermoos, Dreispitz, Rehbrunnenmoos und Tiergarten
 – auf Stadt Freiburg, Gemarkung Opfingen ca. 181,21 ha
   Gewanne: Tiergarten, Landwassereck, Spittelach, Obermoos, Seewald, Lehle-

boden, Ochsen Moos und Wildbrunnen
 – auf Stadt Freiburg, Gemarkung Lehen** (s. Hinweis) ca. 62,53 ha
  Gewanne: Kohlplatz, Hardacker, Langmatte, Waldmatte und Brechtern
 – auf Stadt Freiburg, Gemarkung Freiburg** (s. Hinweis) ca. 339,12 ha
   Gewanne: Frohnholz, Schoren und Beim Mundenhof im Stadtteil Mundenhof
   Gewanne: Unterer Füllenstall, Oberer Füllenstall und Rieselfeld im Stadtteil 

Rieselfeld
   Gewanne: Hunnenbuck, Becken, Forstwald, Haberlehen und Rauer Schlag im 

Stadtteil St. Georgen
  Die Weitere Schutzzone A (Zone III A) hat eine Gesamtfläche von  

887,43 ha = 8,87 km².
 Zone III B
  An die Weitere Schutzzone III A schließt sich östlich die Weitere Schutzzone B 

(Zone III B) an. Sie umfasst ganz oder teilweise die nachfolgend aufgeführten 
Gewanne oder Stadtteile der betroffenen Gemarkungen:

 – auf Stadt Freiburg, Gemarkung Lehen** (s. Hinweis) ca. 55,76 ha
   Gewanne: Bildeiche, Hummel, Stegmatte, Silberhof, Brunnenmatte, 

Hirschmatten und Draier
 – auf Stadt Freiburg, Gemarkung Freiburg** (s. Hinweis) ca. 678,67 ha
   Gewann Fronholz im Stadtteil Mundenhof sowie der zukünftige neue Stadt-

teil Dietenbach
   Gewanne: Draier (an der Tiergehege Straße), Reute, Lehener Winkel, Jun-

kermatte, Obserin, Dürrengraben, Binsenwaag, Riesert, Draier (bei Riesert), 
Untere Hirschmatten, Obere Hirschmatten, Pulvermacherin, Untere Käsere, 
Müllermatte, Rieselfeld, Vormoos und Gutleutwald im Stadtteil Rieselfeld so-
wie das gesamte bebaute Gebiet von Rieselfeld

   Gewanne: Silbergrube, Mittlere Seehau und Untere Seehau im Stadtteil 
St. Georgen sowie das Gewerbegebiet Haid West im Stadtteil St. Georgen

   Gewann Nonnenmatte mit Sportanlagen im Stadtteil Weingarten sowie das 
gesamte bebaute Gebiet des Stadtteils Weingarten

  Stadtbezirk Haslach mit seinem Gewerbegebiet Haid Ost
  Die Weitere Schutzzone B (Zone III B) hat eine Gesamtfläche von  

ca. 734,43 ha = 7,34 km².
  ** Hinweis: Mit Beschluss des Freiburger Gemeinderats vom 30.06.2020 (Drucksache G-20/121) 

wurde die Gemarkungsgrenze zwischen der Gemarkung Lehen und der Gemarkung Freiburg 
verändert. Hiervon sind auch Grundstücke in den Weiteren Zonen III A und III B betroffen. Die 
Änderung der Daten im Amtlichen Liegenschaftskataster (ALKIS) und den jeweiligen Grund-
büchern konnte noch nicht für alle betroffenen Grundstücke vollzogen werden. Die für die 
Rechtsverordnung verwendeten Shapes für die Grundstücke der Gemarkung Freiburg und 
der Ortsteile Lehen, Opfingen und Waltershofen datieren vom 01.06.2020 bzw. 24.08.2021, 
die Shapes der Gemarkungsgrenzen vom 22.04.2016. Die Stadt Freiburg wird dem Landrat-
samt Breisgau-Hochschwarzwald mitteilen, sobald die Änderung der Gemarkungsgrenze aller 
Grundstücke im Amtlichen Liegenschaftskataster und den Grundbüchern wirksam vollzogen 
wurde. Im Anschluss daran ist vorgesehen, die Rechtsverordnung diesbezüglich zu ändern.

  Die genauen Grenzen des Wasserschutzgebietes und seiner Schutzzonen erge-
ben sich aus der Topografischen Karte (Anlage 1) im Maßstab 1:25.000, sowie den 
Flurkarten in den Maßstäben 1:200 (Anlage 2), 1:500 (Anlage 3) und 1:2500 (An-
lage 4), in denen die jeweils eingetragenen Grenzen der Zone I rot, der Zone II 
gelb, der Zone III A dunkelgrün und der Zone III B hellgrün umgrenzt dargestellt 
sind.

(4)  Die Schutzgebietskarten sind Bestandteil dieser Rechtsverordnung. Die Rechts-
verordnung mit den Schutzgebietskarten ist beim Landratsamt Breisgau-Hoch-
schwarzwald, Untere Wasserbehörde, in Freiburg, sowie bei den Bürgermeister-
ämtern Umkirch und Stadt Freiburg zur kostenlosen Einsicht durch jedermann 
während der Sprechzeiten niedergelegt.

§ 2  Schutzbestimmungen der  
Schutzgebiets- und Ausgleichsverordnung

(1)  Im Wasserschutzgebiet gelten die Schutzbestimmungen der Verordnung des 
Umweltministeriums über Schutzbestimmungen in Wasser- und Quellenschutz-
gebieten und die Gewährung von Ausgleichsleistungen (Schutzgebiets- und Aus-
gleichsverordnung - SchALVO) vom 20.02.2001 (GBl. Nr. 4 Seite 145) in der jeweils 
geltenden Fassung.

(2)  Inhaltsgleiche oder weitergehende Anordnungen dieser Verordnung bleiben un-
berührt.

§ 3  Schutz des Fassungsbereiches (Zone I)

(1)  Die Zone I darf nur von den Eigentümern und den Nutzungsberechtigten des 
Grundstückes, von den Bediensteten der Gemeinde Umkirch, der Unteren Was-
serbehörde des Landratsamtes Breisgau-Hochschwarzwald, des Regierungspräsi-
diums Freiburg (Abteilung 9 – Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 
Baden-Württemberg) und der Gesundheitsbehörden sowie von denjenigen Per-
sonen, denen ein Betretungsrecht aufgrund sonstiger gesetzlicher Bestimmun-
gen zusteht, betreten werden. Von Dritten darf die Zone I nur mit Zustimmung 
der Gemeinde Umkirch betreten werden.

(2)  In der Zone I sind neben den nach der Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung 
(SchALVO) gestatteten Maßnahmen, nur Maßnahmen der Wassergewinnung 
und Wasserversorgung zulässig.

§ 4  Schutz der Engeren Schutzzone (Zone II)  
und der Weiteren Schutzzonen (Zonen III A und III B)

Für die Engere Schutzzone (Zone II) und für die Weiteren Schutzzonen (Zonen III A 
und III B) gelten neben den Schutzbestimmungen nach § 2 folgende Regelungen:

Nr. Sachverhalt
Schutzbestimmung

Engere 
Schutzzone II

Weitere  
Schutzzone III A

Weitere  
Schutzzone III B

1 Landwirtschaftliche, gartenbauliche und  
forstwirtschaftliche Nutzung

1.1 Anwendung von 
Düngemitteln, 
Pflanzenschutzmitteln 
und Biozidprodukten 
in oder unmittelbar 
an oberirdischen 
Gewässern

verboten

1.2 Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln 
und Biozidprodukten 
mit Luftfahrzeugen

verboten

1.3 Lagern von Pflanzen­
schutzmitteln und 
Biozidprodukten

verboten
zulässig in geeigneten und dichten 
Einrichtungen mit ausreichendem 
Auffangraum

1.4 Zubereitung der 
Behandlungsflüs­
sigkeiten (z. B. 
Pflanzenschutzmittel, 
Biozidprodukte) und 
Befüllung von Pflan­
zenschutzgeräten

verboten

zulässig, wenn ein Abfluss in die 
Kanalisation oder ein Gewässer 
(Oberflächengewässer oder Grund-
wasser) bzw. eine Versickerung 
in konzentrierter Form nicht zu 
besorgen ist und das Befüllen unter 
ständiger Aufsicht erfolgt

1.5 Vorübergehendes 
Lagern von minerali­
schem Handelsdünger 
(inkl. Karbokalk), 
ausgenommen Kalk

verboten

zulässig in geeigneten Einrichtungen 
wenn eine nachteilige Veränderung 
der Wasserbeschaffenheit nicht zu 
besorgen ist

1.6 Vorübergehendes 
Lagern (Zwischen­
lagerung) von Festmist 
und Siliergut

verboten

verboten; 
zulässig ist nur 
die Lagerung 
von Siliergut in 
allseitig dichten 
mobilen Silagen 
(Rund- und Qua-
derballen), sofern 
sie nicht auf 
unbefestigtem 
Boden geöffnet 
werden

zulässig, wenn 
eine nachteilige 
Veränderung der 
Wasserbeschaf-
fenheit nicht zu 
besorgen ist; die 
Zwischenlagerung 
von Festmist auf 
unbefestigten Flä-
chen an wechseln-
den Standorten ist 
nur in Ausnah-
mefällen und nur 
innerhalb von 6 
Monaten für eine 
ordnungsgemäße 
Aufbringung auf 
angrenzenden 
Flächen erlaubt

1.7 Errichten und Erwei­
tern von Festmist­ und 
Silageanlagen sowie 
von Anlagen zum 
Lagern und Abfüllen 
von Jauche, Gülle, Sila­
gesickersaft, Gärreste verboten

zulässig ist das 
Lagern in dichten 
Anlagen mit Le-
ckageerkennung 
für austretende 
Flüssigkeiten, 
ausgenommen in 
Folienerdbecken; 
ggf. anfallendes 
Silagesickerwas-
ser oder anfallen-
de Jauche sind 
vorschriftsmäßig 
zu sammeln

zulässig ist das 
Lagern in dichten 
Anlagen mit Le-
ckage-Erkennung 
für austretende 
Flüssigkeiten; 
ggf. anfallendes 
Silagesickerwas-
ser oder anfallen-
de Jauche sind 
vorschriftsmäßig 
zu sammeln

1.8 Lagern von Festmist 
und Silage sowie 
von Jauche, Gülle, 
Silagesickersaft und 
Gärresten

verboten zulässig in Anlagen gemäß Nr. 1.7

1.9 Aufbringung von 
Festmist

zulässig 
nach Maß-
gabe der 
SchALVO

zulässig

1.10 Ausbringung von 
flüssigen Wirtschafts­
düngern tierischer 
Herkunft, Silagesicker­
säften und ähnlichen 
Stoffen inkl. Gärresten

verboten zulässig

1.11 Ausbringung von 
Klärschlamm und 
Fäkalschlamm

verboten

1.12 Errichten und Erwei­
tern von Kleingarten­
anlagen 

verboten zulässig

1.13 Ortsfeste Anlagen 
zur Versorgung und 
Haltung von Tieren

verboten zulässig

1.14 Freiland­, Koppel­ und 
Pferchtierhaltung, tem­
poräre Errichtung und 
Betrieb von Anlagen 
zur Versorgung und 
Haltung von Tieren 
sowie Weidenutzung

verboten, 
außer nach 
Maßgabe 
der SchALVO 
zulässig

zulässig nach Maßgabe der SchAL-
VO, wenn eine nachteilige Verände-
rung der Wasserbeschaffenheit nicht 
zu besorgen ist

1.15 Wildfütterungen, Kir­
rung und Wildgehege verboten zulässig

1.16 Kahlschlag (Kahlhieb) 
und Waldrodung

verboten sind Kahlschlag (Kahl-
hieb) und Waldrodung von 
mehr als einem Hektar Fläche

zulässig

1.17 Umwandlung von 
Wald verboten

1.18 Behandlung von 
Stammholz, sonstigem 
Holz oder Rindenab­
fällen mit Pflanzen­
schutzmitteln oder 
Biozidprodukten 

verboten zulässig nach Maßgabe des Pflan-
zenschutzmittelrechts

1.19 Anlegen und Erwei­
tern von Holznassla­
gerplätzen

verboten
zulässig für unbehandeltes Holz, wenn 
eine nachteilige Veränderung der Was-
serbeschaffenheit nicht zu besorgen ist

1.20 Lagerung von Rinden­
material oder Häck­
selgut in Form von 
Mieten oder Haufen 
mit einem Volumen 
von mehr als 5 m³

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

1.21 Anlegen und/oder Er­
weitern von Drainagen 
und Vorflutgräben

verboten
verboten; Ausgenommen sind der 
Bau und die Unterhaltung von Feld- 
und Waldwegen

1.22 Beseitigung (Vergra­
ben) von Tierkörpern 
oder Teilen davon

verboten
verboten, außer im Tierische 
Nebenprodukte-Beseitigungsgesetz 
vorgesehen

Nr. Sachverhalt
Schutzbestimmung

Engere 
Schutzzone II

Weitere  
Schutzzone III A

Weitere  
Schutzzone III B

2 Wassergefährdende Stoffe, Abwasser, Abfall

2.1 Umgang mit wasserge­
fährdenden Stoffen im 
Sinne von § 53 WG, au­
ßerhalb landwirtschaft­
licher, forstwirtschaftli­
cher und gärtnerischer 
Nutzungen

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

2.2 Errichten und Erwei­
tern von Anlagen zum 
Umgang mit wasser­
gefährdenden Stoffen 
im Sinne von § 62 
WHG mit Ausnahme 
von Anlagen zur Ent­
sorgung von Abfällen 
und Reststoffen 

verboten

zulässig, sofern das Errichten oder 
Erweitern nach Maßgabe der 
Verordnung über Anlagen zum 
Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen – AwsV – in der jeweils gülti-
gen Fassung oder diese ersetzender 
Vorschriften erfolgt

2.3 Errichten und Erwei­
tern von Anlagen zum 
Speichern wasser­
gefährdender Stoffe 
in unterirdischen 
Hohlräumen

verboten

2.4 Errichten und 
Erweitern von Rohr­
leitungsanlagen zum 
Befördern wasserge­
fährdender Stoffe im 
Sinne der Rohrfernlei­
tungsverordnung ein­
schließlich Leitungen, 
die dem Bergrecht 
unterliegen

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

2.5 Errichten und Erwei­
tern von Umspannsta­
tionen (Transformato­
renstationen)

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

2.6 Errichten und Erwei­
tern von Umspann­
werken verboten

zulässig, wenn 
eine nachteilige 
Veränderung der 
Wasserbeschaf-
fenheit nicht zu 
besorgen ist

2.7 Umgang mit radioak­
tiven Stoffen im Sinne 
des Atomgesetzes und 
der Strahlenschutzver­
ordnung (ausgenom­
men sind im Rahmen 
der Trinkwasseraufbe­
reitung mit Radionu­
kliden angereicherte 
Rückstände, z. B. Ent­
eisenungsschlämme)

verboten

verboten;  
ausgenommen sind medizinische 
Anwendungen sowie für Mess-, Prüf- 
und Regeltechnik

2.8 Verwendung von 
Schmierstoffen im 
Bereich Verlust­
schmierung (z. B. bei 
Motorsägen) und als 
Schalöle

zulässig sind nur biologisch schnell abbaubare 
Schmierstoffe und Öle

2.9 Errichten, Erweitern 
und Betreiben von 
Abwasserbehand­
lungsanlagen

verboten

verboten;  
ausgenommen sind:  
• das Erweitern von Sammelkläranla-
gen, wenn dies zu einer Verbesse-
rung des Gewässerschutzes beiträgt, 
• das Errichten und Erweitern von 
Regenwasserbehandlungsanlagen, 
betrieblichen Vorbehandlungsanla-
gen und Anlagen zur Beseitigung 
von Niederschlagswasser, 
• das Errichten und Erweitern von 
Kleinkläranlagen, wenn diese in 
einer von der unteren Wasserbehör-
de genehmigten Abwasserbeseiti-
gungskonzeption vorgesehen sind, 
bei erhöhten Anforderungen an 
Bauausführung und Dichtheit

2.10 Errichten, Erweitern 
und Betreiben von 
Abwasserkanälen und 
Abwasserleitungen

verboten

zulässig bei Beachtung des 
ATV-DVWK Arbeitsblatts A 142 
„Abwasserkanäle und -leitungen in 
Wassergewinnungsgebieten“ in der 
jeweils aktuellen Fassung

2.11 Versickern und Versen­
ken von Abwasser und 
Niederschlagswasser

verboten;  
ausgenom-
men ist das 
breitflächige 
Versickern 
des auf 
land- und 
forstwirt-
schaftlichen 
Wegen 
anfallenden 
Nieder-
schlagswas-
sers über 
bewachsene 
Boden-
schichten

verboten;  
ausgenommen sind: 
• das Versickern von nicht schädlich 
verunreinigtem Niederschlagswasser 
über bewachsene Bodenschichten 
oder gleichwertige Filterschichten, 
wenn eine nachteilige Veränderung 
der Wasserbeschaffenheit nicht zu 
besorgen ist, 
• das Versickern des auf Verkehrs-
flächen anfallenden Nieder-
schlagswassers über bewachsene 
Bodenschichten oder gleichwertige 
Filterschichten nach Maßgabe 
der Technischen Regeln für die 
Ableitung und Behandlung von Stra-
ßenoberflächenwasser in der jeweils 
geltenden Fassung

2.12 Ein­ oder Aufbringen 
von Abfällen in oder 
auf Böden sowie der 
Einbau von Abfällen 
oder Ersatzbaustoffen 
in (bodennahe) techni­
sche Bauwerke

verboten

zulässig, wenn die gesetzlichen 
Vorgaben eingehalten werden 
und eine nachteilige Veränderung 
der Wasserbeschaffenheit nicht zu 
besorgen ist

2.13 Verwertung von 
Bodenmaterial, soweit 
nicht von Nr. 2.12 
erfasst

verboten;  
ausgenom-
men ist die 
Wiederver-
wendung 
von unbe-
lastetem 
Bodenma-
terial am 
Herkunftsort

zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist und die gesetz-
lichen Vorgaben (insb. § 12 Abs. 8 
BBodSchV) eingehalten werden

2.14 Verwenden von teer­
haltigem Straßenauf­
bruch im Straßenbau

verboten

2.15 Verwenden von 
auswasch­ oder 
auslaugbaren und 
wassergefährdenden 
Materialien, soweit 
nicht unter Nrn. 2.13, 
2.12 und 2.14 geregelt, 
insbesondere beim 
Bau von Verkehrsan­
lagen und von Lärm­
schutzwällen sowie 
für Aufschüttungen

verboten
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Nr. Sachverhalt
Schutzbestimmung

Engere 
Schutzzone II

Weitere  
Schutzzone III A

Weitere  
Schutzzone III B

2.16 Errichten und Erwei­
tern von Anlagen 
zum Umschlagen, 
zur Behandlung, zur 
Lagerung, zur Verwen­
dung und Ablagerung 
(Entsorgung) von 
Abfällen (im Sinne des 
Kreislaufwirtschafts­
gesetzes) sowie von 
radioaktivem Material

verboten; 
ausge-
nommen 
Anlagen zur 
Kompos-
tierung in 
Haus- und 
Kleingärten

verboten;  
zulässig sind, 
wenn eine 
nachteilige 
Veränderung der 
Wasserbeschaf-
fenheit nicht zu 
besorgen ist: 
• Recyclinghöfe 
und Sortieran-
lagen für Haus-, 
Sperr- und Gewer-
bemüll, 
• Anlagen zur 
Behandlung von 
Grüngut und 
Bioabfällen, 
• Umschlagsanla-
gen für Hausmüll 
und hausmüll-
ähnliche Produkti-
onsrückstände, 
• Abfallzwi-
schenlager und 
Abfallvorbehand-
lungsanlagen bei 
den in der Schutz-
zone ansässigen 
Betrieben, 
• Anlagen zur 
Vorortbehandlung 
von kontaminier-
tem Erdaushub, 
Bauschutt und 
Straßenaufbruch 
auf befestigten 
und abgedichte-
ten Plätzen mit 
Sickerwasserer-
fassung 
• im Rahmen 
der Sanierung 
von Altlasten 
oder schädlichen 
Bodenverände-
rungen, 
• Umschlags- und 
Behandlungs-
anlagen für 
verwertbaren 
Bodenaushub, 
Bauschutt und 
Straßenaufbruch, 
auf entsprechend 
der gesetzlichen 
Regelungen be-
festigten Flächen, 
• Deponien der 
Deponieklasse 0 
gemäß Deponie-
verordnung in der 
jeweils geltenden 
Fassung

verboten; 
zulässig sind, 
wenn eine 
nachteilige 
Veränderung der 
Wasserbeschaf-
fenheit nicht zu 
besorgen ist: 
• die in der Zone 
III A zulässi-
gen Anlagen 
• Anlagen zur 
Behandlung oder 
Lagerung von 
Autowracks, sons-
tigen Altautos 
und Schrott, 
• Deponien der 
Deponieklasse I 
gemäß Deponie-
verordnung in 
der jeweils gel-
tenden Fassung

3 Bauliche Nutzungen

3.1 Ausweisung von 
Industriegebieten verboten

3.2 Ausweisung von Bau­
gebieten ausgenom­
men Industriegebiete

verboten

zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist und wenn auf 
die Bestimmungen dieser Rechtsver-
ordnung in den Festsetzungen des 
Bebauungsplans hingewiesen wird 
und soweit Belange der Grund-
wasserneubildung der geplanten 
Bebauung nicht entgegenstehen

3.3 Errichten und Erwei­
tern von baulichen 
Anlagen gemäß 
Landesbauordnung 
soweit im Folgenden 
nichts Abweichendes 
geregelt ist

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

3.4 Baustelleneinrichtun­
gen, Baustofflager 
und Wohnunterkünfte 
für Baustellenbeschäf­
tigte

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

3.5 Errichten und Erwei­
tern von Kavernen, 
Tunnel­ und Stollen­
bauten 

verboten

3.6 Errichten von In­
dustrieanlagen und 
Gewerbebetrieben, in 
denen in besonders 
großem Umfang mit 
wassergefährdenden 
Stoffen umgegan­
gen wird oder die 
aufgrund ihrer 
Betriebsweise ein 
erhebliches Risiko 
für das Grundwasser 
darstellen

verboten

3.7 Neu­, Um­ und Ausbau 
von Straßen, Park­
plätzen und sonstigen 
Verkehrsflächen mit 
Ausnahme von Rad­, 
Feld­ und Waldwegen 

verboten

zulässig, wenn die erforderlichen 
Schutzvorkehrungen gegen eine 
nachteilige Veränderung der Wasser-
beschaffenheit getroffen werden

3.8 Neu­, Um­ und Ausbau 
von Rad­, Feld­ und 
Waldwegen

verboten zulässig

3.9 Neu­, Um­ und Ausbau 
von Gleisanlagen des 
schienengebundenen 
Verkehrs

verboten
verboten ist das Errichten und 
Erweitern von Rangier- und Güter-
bahnhöfen.

3.10 Errichten und wesent­
liches Erweitern von 
Sport­ und Freizeitan­
lagen

verboten

zulässig, wenn aufgrund der Anla-
genart oder der Schutzvorkehrungen 
und -maßnahmen eine nachteilige 
Veränderung der Wasserbeschaffen-
heit nicht zu besorgen ist

3.11 Errichten und Erwei­
tern von Motorsport­
anlagen

verboten zulässig

3.12 Errichten und Erwei­
tern von Fischteichen verboten zulässig

3.13 Errichten und Erwei­
tern von Friedhöfen verboten zulässig

3.14 Errichten und Erwei­
tern von Verkehrs­ 
und Sportflugplätzen 
mit Motorflugbetrieb 

verboten

Nr. Sachverhalt
Schutzbestimmung

Engere 
Schutzzone II

Weitere  
Schutzzone III A

Weitere  
Schutzzone III B

3.15 Errichtung und Erwei­
terung von Biogas­
anlagen verboten

zulässig, wenn die Anforderungen 
an den Umgang mit wassergefähr-
denden Stoffen eingehalten werden 
und eine nachteilige Veränderung 
der Wasserbeschaffenheit nicht zu 
besorgen ist

3.16 Errichten von Wind­
kraftanlagen verboten

zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

3.17 Errichten von 
Freiflächen­Photovol­
taikanlagen

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

3.18 Errichten und Betrieb 
von Anlagen zur Lage­
rung von radioaktiven 
Abfällen

verboten

4 Sonstige Nutzungen

4.1 Maßnahmen, die eine 
wesentliche Vermin­
derung der Grundwas­
serneubildung oder 
des nutzbaren Grund­
wasserdargebots zur 
Folge haben 

verboten

4.2 Maßnahmen zur 
Erschließung von 
Grundwasser verboten

verboten. zulässig wenn die Maß-
nahmen keine Minderung des nutz-
baren Dargebots zur Folge haben 
und wenn eine Grundwasserverun-
reinigung nicht zu besorgen ist

4.3 Gewinnen von 
Rohstoffen und 
sonstige Abgrabun­
gen, Einschnitte und 
Erdaufschlüsse sowie 
deren Erweiterung 
mit Ausnahme von 
Erdaufschlüssen zur 
Altlastenerkundung 
und ­sanierung (bzw. 
von schädlichen 
Bodenveränderungen) 
sowie von Bohrungen 

verboten

verboten sind das Gewinnen von 
Rohstoffen und sonstige Abgrabun-
gen, Einschnitte und Erdaufschlüsse, 
sowie deren Erweiterung, wenn 
dadurch das Grundwasser freigelegt 
wird oder keine ausreichende 
Grundwasserüberdeckung erhalten 
bleibt

4.4 Gewässerausbau und 
­neubau sowie das An­
legen von Hochwas­
serretentionsflächen

verboten
zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

4.5 Bohrungen
verboten

zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

4.6 Errichten und Erwei­
tern von Anlagen 
zur Gewinnung von 
Erdwärme verboten

verboten; zuge-
lassen werden 
können Erdwär-
mekollektoren 
nach Einzelfall-
prüfung

verboten; zuge-
lassen werden 
können Erdwär-
mekollektoren 
und Erdwärme-
sonden nach 
Einzelfallprüfung

4.7 Errichten und Erwei­
tern von Grundwas­
serwärmepumpen verboten

verboten; 
zugelassen 
werden können 
Grundwasserwär-
mepumpen nach 
Einzelfallprüfung

4.8 Sprengungen

verboten

zulässig, wenn das Grundwasser 
nicht angeschnitten wird und eine 
nachteilige Veränderung der Wasser-
beschaffenheit nicht zu besorgen ist

4.9 Untertageabbau von 
Bodenschätzen verboten

4.10 Technische Maßnah­
men zur Aufsuchung 
und Gewinnung von 
Erdöl, Erdgas und Erd­
wärme (tiefe Geother­
mie) insbesondere, 
wenn dabei Gesteine 
unter hydraulischem 
Druck aufgebrochen 
werden 

verboten

4.11 Errichten, Erweitern 
und Betreiben von 
Schießständen oder 
Schießanlagen im 
Freien

verboten

verboten; ausgenommen wenn 
im Einzelfall nachgewiesen wird, 
dass eine nachteilige Veränderung 
der Wasserbeschaffenheit nicht zu 
besorgen ist

4.12 Zivile Übungen (z. B. 
durch Feuerwehr und 
andere Hilfsorganisati­
onen) und militärische 
Übungen außerhalb 
von Standort­ und 
militärischen Truppen­
übungsplätzen 

verboten; 
ausgenom-
men sind Be-
wegungen 
zu Fuß, das 
Durchfahren 
mit Rad-
kraftfahr-
zeugen auf 
klassifizier-
ten Straßen 
und das 
oberirdische 
Verlegen 
von Feldka-
beln

zulässig, wenn eine nachteilige Ver-
änderung der Wasserbeschaffenheit 
nicht zu besorgen ist

4.13 Anlegen und Erwei­
tern von militärischen 
Standort­ und Trup­
penübungsplätzen verboten

verboten; ausgenommen ist das 
Anlegen und Erweitern von Stand-
ort- und Truppenübungsplätzen, 
wenn eine nachteilige Veränderung 
der Wasserbeschaffenheit nicht zu 
besorgen ist und soweit Belange der 
Grundwasserneubildung der geplan-
ten Bebauung nicht entgegenstehen

4.14 Anlegen und Er­
weitern von zivilen 
Übungsplätzen verboten

zulässig, wenn die erforderlichen 
Schutzvorkehrungen gegen eine 
nachteilige Veränderung der Wasser-
beschaffenheit getroffen werden

4.15 Volksfeste und sons­
tige Großveranstal­
tungen verboten

zulässig, wenn eine nachteilige 
Veränderung der Wasserbeschaffen-
heit nicht zu besorgen ist und die 
geordnete Abfall- und Abwasserent-
sorgung gewährleistet ist

4.16 Motorsportveranstal­
tungen

verboten

zulässig, wenn eine nachteilige 
Veränderung der Wasserbeschaffen-
heit nicht zu besorgen ist und die 
geordnete Abfall- und Abwasserent-
sorgung gewährleistet ist

4.17 Aufstellen von Wohn­
wagen und Wohnmo­
bilen, Zeltlager

verboten
zulässig, wenn die geordnete 
Abfall- und Abwasserentsorgung 
gewährleistet ist

Nr. Sachverhalt
Schutzbestimmung

Engere 
Schutzzone II

Weitere  
Schutzzone III A

Weitere  
Schutzzone III B

4.18 Verwendung von 
Pflanzenschutzmitteln 
zur Gleisentkrautung 

verboten zulässig

4.19 Behälterlose Lagerung 
oder Ablagerung von 
(nicht wassergefähr­
denden) Stoffen im 
Untergrund

verboten

§ 5  Duldungspflichten der Eigentümer  
und Nutzungsberechtigten von Grundstücken

Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Was-
serschutzgebietes sind verpflichtet zu dulden, dass Beauftragte der Gemeinde Um-
kirch und der Stadt Freiburg sowie der staatlichen Behörden die Flurstücke zur Beob-
achtung des Wassers und des Bodens betreten, Beobachtungsstellen einrichten und 
amtliche Kennzeichen anbringen und den Fassungsbereich zu umzäunen.

§ 6  Handlungspflichten der Nutzungsberechtigten von Grundstücken

Handlungspflichten nach § 45 Abs. 1 WG und § 52 Abs. 1 Nr. 2 WHG sind zu erfüllen.

§ 7  Befreiung, Ausnahmen

(1)  Die jeweils örtlich zuständige Untere Wasserbehörde (Landratsamt Breisgau 
Hochschwarzwald oder Stadt Freiburg) kann auf Antrag von den Verboten sowie 
Duldungs- und Handlungspflichten dieser Verordnung eine Befreiung erteilen, 
wenn

 1. der Schutzzweck nicht gefährdet wird oder
 2. überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit dies erfordern.
  Eine Befreiung ist zu erteilen, soweit dies zur Vermeidung unzumutbarer Be-

schränkungen des Eigentums erforderlich ist und hierdurch der Schutzzweck 
nicht gefährdet wird.

  Eine Befreiung ist nicht erforderlich, wenn die Zulässigkeit an weitere Vorausset-
zungen geknüpft ist und diese erfüllt sind.

(2)  Die Befreiung kann mit Bedingungen und Auflagen versehen und befristet wer-
den. Sie kann zurückgenommen werden oder nachträglich mit zusätzlichen An-
forderungen versehen oder weiteren Einschränkungen unterworfen werden, um 
das Grundwasser im Rahmen dieser Verordnung vor nachteiligen Veränderun-
gen seiner Eigenschaften zu schützen, die bei der Erteilung der Befreiung nicht 
voraussehbar waren.

(3) Die Verbote der §§ 3 und 4 gelten nicht,
 1.  für Maßnahmen der Gemeinde Umkirch, die der Wassergewinnung oder 

Wasserversorgung dienen. Solche Maßnahmen sind dem Landratsamt Breis-
gau-Hochschwarzwald, Untere Wasserbehörde, rechtzeitig vor der Durchfüh-
rung anzuzeigen.

 2.  für das Errichten und Betreiben von Anlagen, die bereits vor Inkrafttreten 
dieser Verordnung rechtmäßig zugelassen, errichtet oder betrieben wurden. 
Für den Betrieb rechtmäßig zugelassener Anlagen gilt dies nur dann, wenn 
der Betrieb innerhalb der Zulassung erfolgt. Die Betreiber können das Beste-
hen von Anlagen nach Satz 1 Nr. 2 dem Landratsamt Breisgau-Hochschwarz-
wald – Untere Wasserbehörde – binnen 6 Monate nach Inkrafttreten dieser 
Verordnung zum Nachweis des Bestandschutzes anzeigen.

  Die Berechtigung des Landratsamtes Breisgau-Hochschwarzwald, Untere Was-
serbehörde, zum Schutz der öffentlichen Wasserversorgung vor nachteiligen 
Einwirkungen Auflagen, Bedingungen oder sonstige Anforderungen zu stellen, 
soweit das Wohl der Allgemeinheit dies erfordert, bleibt unberührt.

§ 8  Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 103 Abs. 1 Nr. 7a WHG und § 126 Abs. 1 Nr. 18 WG 
handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig
1. einem Verbot nach den §§ 3 und 4 dieser Verordnung zuwiderhandelt,
2. einer vollziehbaren Bedingung oder Auflage nach § 7 Abs. 2 zuwiderhandelt,
3. dem Gebot des § 7 Abs. 3 Nr. 2 Satz 3 zuwiderhandelt.

§ 9  Inkrafttreten

(1) Diese Rechtsverordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft.
(2)  Gleichzeitig tritt die Rechtsverordnung des Landratsamtes Breisgau-Hoch-

schwarzwald zu Schutze des Grundwassers im Einzugsgebiet der Grundwasser-
fassungen im Gewann Spitzenwäldele (TB II und TB I) der Gemeinde Umkirch 
vom 08.08.1990 außer Kraft.

Hinweis: Eine Verletzung der in § 95 Absatz 2 bis Absatz 4 WG genannten Verfah-
rens- und Formvorschriften ist nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres nach 
Erlass der Rechtsverordnung gegenüber der Behörde, die die Rechtsverordnung er-
lassen hat, schriftlich geltend gemacht worden ist. Der Sachverhalt, der die Verlet-
zung begründen soll, ist darzulegen (§ 97 Abs. 1 WG).

Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald (Untere Wasserbehörde)
Freiburg im Breisgau, den 27. Januar 2023
Störr-Ritter, Landrätin
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Wasserschutzgebiet für die Brunnen 
TB Schorren und TB Spitzenwäldele

 in Umkirch

Legende

WSG-Zone I

WSG-Zone II

WSG-Zone IIIA

WSG-Zone IIIB

Grundlage: DTK25© Landesamt für Geoinformation und
Landentwicklung Baden-Württemberg (www.lgl-bw.de)
Az.: 2851.9- 1/19
Kartenerstellung: GIS-Zentrum
Datum: 14.10.2022

Anl. 1: WSG-Übersichtskarte
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TB Schorren

TB Spitzenwäldele

Die Stadt Freiburg im Breisgau vergibt im Stadtbezirk Has-
lach-Gartenstadt:

ein denkmalgeschütztes Reihenmittelhaus 
mit ca. 101 m2 Wohnfläche und Garten 

im Erbbaurecht
Ausschreibungsunterlagen und Informationen erhalten 
Sie unter www.freiburg.de/immobilien oder beim Amt für 
Liegenschaften und Wohnungswesen, Fahnenbergplatz 4, 
79098 Freiburg im Breisgau:  
Frau Golder, Tel. 0761 201-5322, Fax 0761 201-5399 
E-Mail: alw-vermarktung@stadt.freiburg.de

Amt für Liegenschaften
und Wohnungswesen

AUSSCHREIBUNG
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und 
Sitzungs vorlagen sind in der Regel 
eine Woche vor dem Termin unter 
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord-
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Einzelne Beschlüsse werden 
auch ohne Debatte gefasst. Wer ein 
entsprechendes Hörgerät trägt, 
kann bei Sitzungen im Ratssaal des 
Innenstadtrathauses die induktive 
Höranlage nutzen.

Haupt- und Finanzausschuss 
 Mo, 27.2.
•  Annahme von Spenden, Schen-

kungen und ähnl. Zuwendungen
•  Frauennachttaxi – Anpassung der 

Nutzungszeiten und Gebühren
•  Schulart Tuniberg – Grundsatzent-

scheidung
•  Verlängerung des Gastgemeinde-

vertrags mit dem ICLEI-Europa-
sekretariat in Freiburg

•  Energiekonzept Dietenbach: Lage 
des Elektrolyseurs; Einsatz von 
grünem Wasserstoff zur Errei-
chung der Klimaneutralität

•  Soziale Abfederung der Energie-
kostenkrise

•  Aufhebung der Satzung der 
Kommission für Kunst am Bau und 
Kunst im öffentlichen Raum

•  Eigenbetrieb Theater: Wirtschafts-
plan für Geschäftsjahre 2023/24 
und 2024/25; Eintrittspreise ab 
Spielzeit 2023/24

•  Restitution der Benin-Bronzen 
durch die Städtischen Museen

•  Familienfreundliche Eigentums-
politik

•  Anwohnerparken: Eigene Katego-
rie für motorisierte Zweiräder

•  Sanierung Knopfhäusle-Siedlung: 
Umgestaltung Kinderspielplatz

•  Wiederbestellung Gestaltungs-
beiratsmitglieder

Neuer Ratssaal 16 Uhr

Städtische
Museen

Buchungen unter Tel. 201-2501 oder 
per Mail an museumspaedagogik@
stadt.freiburg.de

Augustinermuseum
Malerei, Skulptur und Kunst-
handwerk vom Mittelalter bis ins 
20. Jahrhundert mit Schwerpunkt 
auf der Kunst des Oberrheingebiets. 
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Freiburg und Kolonialismus: 

Gestern? Heute!  bis Juni 2023
Konzerte
•  Orgelmusik im Augustinermuseum 

Sa, 25.2.  12 Uhr
Vorträge
•  Webinar – Burundi im Fokus 

Do, 23.2. 18 Uhr
Führungen
•  Führung – Freiburg und Kolonia-

lismus. So, 19.2. / 26.2. 10.30 Uhr
•  Augustinerfreunde führen – Bilder 

versus Skulpturen 
So, 19.2. 11 Uhr

•  Kunstpause – Vesperbild oder 
Pietà? Mi, 22.2.  12.30 Uhr

•  Bilinguale Führung – Highlights 
des Augustinermuseums 
Fr, 24.2. 

•  Augustinerfreunde führen – Fünf 
heilige Jungfrauen 
So, 26.2. 11 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Zeichnungen, Druckgrafiken und 
Foto grafien. Salzstr. 32, Tel. 201-
2550, Di – So 10 – 17, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Kammerspiel: Die Sammlung  

Gabriele Rauschning bis Mai 23
Familiennachmittag
•  Der Dschungel ruft!  

So, 26.2. 14 Uhr
Gespräch
•  Kunst:Dialoge – Die Sammlung 

Gabriele Rauschning 
Di, 28.2. 15.30 Uhr

Führungen
•  Die Sammlung Gabriele  

Rauschning 
Sa, 25.2. 15 Uhr

Museum für Stadtgeschichte – 
Wentzingerhaus
Von der Gründung der Stadt bis zur 
Barockzeit. Münsterplatz 30,  
Tel. 201-2515, Di – So 10 – 17 Uhr
Führungen
•  Kurzgeschichte(n) – „Superman“ 

Herakles in christlicher Mission 
Fr, 24.2. 12.30 Uhr

•  Wentzinger und seine Fasten-
speisen. So, 26.2.  12 Uhr 

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Archäologische Funde von der 
Altsteinzeit bis zum Mittelalter. 
Colombischlössle, Rotteckring 5,  
Tel. 201-2574, Di – So 10 – 17 Uhr, 
Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Untergang und Aufbruch – 

Frühmittelalter am südlichen 
Oberrhein

Familien/Kinder
•  Familiennachmittag – Schlange, 

Seewesen oder Eule? 
So, 26.2. 14 Uhr

Museum Natur und Mensch
Naturwissenschaftliche Funde, 
Mineralien, Edelsteine, Fossilien, 
Tier- und Pflanzenpräparate und 
Sonderausstellungen der Ethno-
logischen Sammlung. Gerberau 32, 
Tel. 201-2566, Di – So 10 – 17 Uhr,  
Di bis 19 Uhr
Ausstellung
•  Vom Ei zum Küken 25.2. bis 16.4.
Familien/Kinder
•  Familiennachmittag – Winterfut-

ter selbst gemacht 
So, 19.2. 14 – 16 Uhr

•  Workshop – Eier bringen Glück 
Sa, 25.2. 15 Uhr

•  Familienführung – Vom Ei zum 
Küken. So, 26.2. 11 Uhr

•  Familienführung – Blick hinter die 
Kulissen. Di, 28.2. 17.30 Uhr

Vortrag
•  Auerhuhnküken in Gefahr 

Di, 28.2.  17.30 Uhr
Museum für Neue Kunst
Expressionismus, Neue Sachlichkeit, 
Abstraktion nach 1945, neue 
 Tendenzen. Marienstraße 10 a,  
Tel. 201-2581, Di – So 10 – 17 Uhr, 
donnerstags bis 19 Uhr
Wegen Sanierung: Das Museum ist 
vom 21.2. bis 7.4. geschlossen. 
Ausstellung
•  Peter Dreher: Malen, um zu malen

 bis 19.2.23
•  Phänomen Großmann trifft auf 

künstlerische Fotografie 
 bis 19.2.23

Vortrag
•  Phänomen Großmann trifft auf 

künstlerische Fotografie  
So, 19.2.  15 Uhr 

Kunsthaus L6
Städtisches Kunst- und Aus stellungs -
haus, Lameystr. 6, Tel. 58 53 94 57, 
Do/Fr 16 – 19 Uhr, Sa/So11 – 17 Uhr 
www.freiburg.de/kunsthausl6
Ausstellung
•  Changed Conditions  bis 19.2.
Zinnfigurenklause
Dioramen zur badischen Freiheits-
geschichte, Im Schwabentor 1, 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Di – Fr 14.30 – 17 Uhr 
Sa/So 12 – 14 Uhr

Städtische
Bühnen

Kartenbestellung unter Telefon 
201-2853, Öffnungszeiten der  
Theaterkasse Bertoldstr. 46: Mo – Fr 
10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr. Infos 
unter www.theater.freiburg.de

Samstag, 18.2.
Es rappelt im Karton  
(Uraufführung)  18 Uhr 
Was ihr wollt  19.30 Uhr 
Die Ehemaligen  20 Uhr 
Podcastkonzert 21 Uhr

Sonntag, 19.2.
Der Freischütz 18 Uhr
Dienstag, 21.2. 
Kannst du pfeifen, Johanna 16 Uhr 
Slam 46 20 Uhr
Mittwoch, 22.2.
Im Abendrot 19 Uhr
Freitag, 24.2.
Marnie 19.30 Uhr
Die Ehemaligen 20 Uhr
Samstag, 25.2.
Was ihr wollt 19.30 Uhr
Frankenstein – Latenight 22 Uhr
Sonntag, 26.2.
Der Freischütz 16 Uhr
Frankenstein 19 Uhr
Fitry (Premiere) 19 Uhr
Dienstag, 28.2.
Heute nichts gespielt 19.30 Uhr
Donnerstag, 2.3.
Professor Bernhardi 19.30 Uhr
Freitag, 3.3.
Was ihr wollt 19.30 Uhr
Die Ehemaligen 20 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr  14 – 20 Uhr  
Sa / So  9 – 16 Uhr
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich 9 – 21 Uhr (Sauna ab 10 Uhr)
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540
 Do 14 – 16 Uhr, Sa 12.30 – 14 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter), 
Sa 14 – 16 Uhr: Spielenachmittag
Westbad
Ensisheimer Straße. 9, Tel. 2105-510
Mo/Mi/Fr 10 – 21 Uhr, Di/Do 7 – 21 Uhr, 
Sa/So 10 – 18 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Di /Do 18 – 20 Uhr, Do 9.30 – 11 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Fr 15 – 20 Uhr, Sa 14 – 18 Uhr (Spiele-
nachmittag), So 8.30 – 13 Uhr
Faulerbad
Faulerstr. 1, Tel. 2105-530
Mo – Mi  6 – 8 Uhr  
Do 8 – 12 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Mo, Di, Mi, Do und Fr 13 – 20 Uhr
Fr  8 – 12 Uhr 
(Senioren und werdende Mütter)
Sa  9 – 11 (nur Frauen) / 11 – 18 Uhr  
So  9 – 18 Uhr

Planetarium

Richard-Fehrenbach-Planetarium, 
Bismarckallee 7g, Tel. 3 89 06,  
www.planetarium.freiburg.de
Abendprogramme
•  Auroras – Geheimnisvolle Lichter 

des Nordens  
Sa, 18.2. / Fr, 3.3. 19.30 Uhr

•  Der aktuelle Sternenhimmel  
Di, 21.2. 19.30 Uhr

•  Jenseits der Milchstraße 
Fr, 24.2. / Sa, 4.3. 19.30 Uhr

•  Faszination Mars   
Sa, 25.2. 19.30 Uhr

•  Ziel: Zukunft – Vom Jetzt zur 
Ewigkeit (Premiere) 
Di, 28.2.  19.30 Uhr 

Familienprogramme (8+)
•  Galaxis – Reise durch die Milch-

straße 
So, 19.2. / 26.2. 16.30 Uhr 
Do, 23.2. 15 Uhr

•  Planeten – Expedition ins Sonnen-
system. Di, 21.2.  16.30 Uhr 
Mi, 1.3. 15 Uhr

•  Der Mond – unser Nachbar im All 
Mi, 22.2.  15 Uhr

•  Die Entdeckung des Kosmos 
Fr, 24.2. 16.30 Uhr 

•  Reise durch die Nacht  
Sa, 25.2. / 4.3. 16.30 Uhr

Kinderprogramme
•  Der Räuber Hotzenplotz 

Di, 21.2. / Fr, 24.2. 14.30 Uhr
•  Robbi startet durch 

So, 19.2. / 26.2. 14.30 Uhr
•  Venusia will’s wissen 

Mi, 22.2. 11 Uhr
•  Abenteuer Planeten 

Do, 23.2.  11 Uhr
•  Ein Sternbild für Flappi 

Sa, 25.2. / 4.3. 14.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: Rotteck-
ring 12; www.vhs-freiburg.de,  
Tel. 3 68 95 10, Öffnungszeiten: 
Mo – Do 9 – 18 Uhr, Fr 9 – 12.30 Uhr 
E-Mail: info@vhs-freiburg.de 
Anmeldung auch für Einzelveran-
staltungen erforderlich.

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
stadtbibliothek@stadt.freiburg.de 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
Rückgabeautomat:  
Mo – So 6 – 23 Uhr
•  Sprachcafé Deutsch für Frauen 

Di, 21.2.  10 Uhr
•  Lesekreis franz. Literatur (Anm. an 

elisabeth-egerding@web.de) 
Di, 21.2.  16 Uhr

•  Onleihe und IT-Sprechstunde 
Mi, 22.2. 10 – 12 Uhr 
Fr, 24.2. 16 – 18 Uhr 
Mi, 1.3. 10 – 12 Uhr

•  Lesetreff mit Ursula Dietrich 
Di, 28.2.  15 Uhr

•  Geschichten mit dem Erzählthe-
ater Kamishibai auf Deutsch und 
Englisch. Di, 28.2.  15.30 Uhr

•  Führung durch die Stadtbibliothek 
Fr, 3.3.  16.30 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch für Anfänger 
Mi / Do 14 Uhr

•  Online Deutsch lernen 
Mi / Do 14 Uhr

•  Sprachcafé Deutsch 
Mi / Do 16 Uhr

•  Gamingnachmittag für Kinder 
Mi / Fr 15 Uhr

•  InfoScout – Die Schüler-
sprechstunde  nach Absprache

Stadtteilbibliothek Haslach
im ehemaligen Kinder- und Jugend-
treff Haslach, Carl-Kistner-Str. 59, 
Tel. 201-2261, Di – Fr 9.30 – 12 Uhr 
und 13 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
haslach@stadt.freiburg.de
•  VR-Brillen testen 

Di, 21.2. 16 Uhr
•  Vorlesespaß in 30 Minuten 

Mi, 22.2./1.3. 16 Uhr
•  Spielenachmittag  

Do, 23.2.  16 Uhr
•  Malen, Spielen und Vorlesen auf 

Ukrainisch  
Do, 2.3.  16 Uhr

•  Freies Gamen. Di / Fr 15 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10 – 13 und Di – Do 15 – 18 Uhr 
stadtbibliothek-haslach@ 
stadt.freiburg.de

•  Bilderbuchkino 
Mi, 22.2.  15.30 Uhr

•  Erzähltheater Kamishibai:  
„Prinzessin auf der Erbse“ 
Do, 23.2. 15.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, Tel. 201-
2270, Di / Do / Fr 13 – 18 Uhr;  
Mi 10 – 18 Uhr, stadtbibliothek-
rieselfeld@stadt.freiburg.de
•  Bilderbuchkino im Rieselfeld: 

„Lieselotte ist krank“ 
Mo, 27.2.  16 Uhr 

•  Die Stunde Ohrenschmaus 
Mi 16 Uhr

Europe Direkt Freiburg
Münsterplatz 17, 3.OG
•  Lesung und Diskussion mit Steffen 

Dobbert „Ukraine verstehen – 
Geschichte, Politik und Freiheits-
kampf“  
Do, 2.3.  18 Uhr

Dies &
Jenes

Musikschule Freiburg
Turnseestr. 14, Tel. 88 85 12 80,  
www.musikschule-freiburg.de 
info@musikschule-freiburg.de

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informations zentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10,  
www.waldhaus-freiburg.de
Öffnungszeiten: Di – Fr 10 – 16:30 
Uhr. Sonn- und feiertags 12 –17 Uhr. 
Telefonische Anfragen und Reser-
vierungen: Di – Fr 9 – 12.30 Uhr.
•  Fräulein Brehms Tierleben 

So, 26.2. Die Kuh 14 Uhr 
Regenwurm 16 Uhr

•  Morgenexkursion Waldvögel 
(Anm. bis 28.2.) Fr, 5.3. 9 Uhr

•  Sonntagswerkstatt: Buchbinden 
mit Recyclingmaterialien  
(Anm. bis 27.2.) Fr, 5.3. 14 Uhr

•  Grünholzwerkstatt: Schöne  
Staudenhalter für den Garten  
(Anm. bis 3.3.) 11.3. 11 Uhr

Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek, Münster-
platz 17, Tel. 201-2020, webi@
bildungsberatung-freiburg.de, 
www.wegweiser-bildung.de 
 Di 10 – 13  Uhr, Di  – Fr 14 – 17 Uhr

Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechern
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/
ibb, außerhalb der Öffnungszeiten 
Termine nach Vereinbarung
•  IBB-Stelle: donnerstags 17–18 Uhr 

Tel. 201-3639, ibb@stadt.freiburg.de
•  Patientenfürsprecher: jeden  

1. und 3. Donnerstag 17–18 Uhr,  
patientenfuersprecher@stadt.frei-
burg.de, Tel. 208-8776 (mit AB)

Naturerlebnispark Mundenhof
ganzjährig rund um die Uhr geöff-
net. Parktickets vorab online: 
www.freiburg.de/mundenhof  
Infos unter Tel. 201-6580

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF), Tel. 76 70 70 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de 
Service-Center: Mo – Do 8 – 12 und 
13 – 17 Uhr, Fr 8 – 12 / 13 – 15.30 Uhr

Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
Di 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr 
Fr, Sa 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
Do 8 – 16 Uhr 
Sa 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
Mi 9 – 16 Uhr 
Sa (keine Schadstoffe) 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll 
Mo – Do 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben, etc.
•  St. Georgen, Friedhof Tiengener 

Straße. Mo, 27.2.  8.30–11 Uhr
•  Stühlinger, Kirchplatz 

Mo, 27.2.  13–15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger,  
Fehrenbachallee 12,  
E-Mail: abi@stadt.freiburg.de
•  Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•  Bürgerberatung im Rathaus 
Innenstadtrathaus Rathausplatz, 
Tel. 201-1111, E-Mail: buerger-
beratung@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerbera-
tung 
Mo – Fr 8 – 16 Uhr

•  Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr 8 – 18 Uhr

Amt für Liegenschaften und 
Wohnungswesen (ALW)
Fahnenbergpl. 4, Tel. 201-5301/5302 
E-Mail: alw@stadt.freiburg.de
•  Wohngeld: Tel. 201-5480, 

www.freiburg.de/wohngeld
•  Wohnberechtigungsscheine: 

Tel. 201-5480 tel. Sprechzeiten: 
Mo 10.30 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Di 8 – 12 / 13 – 15 Uhr 
Mi – Fr 8 – 11 Uhr

•  Wohnraumförderung: Tel. 201-
54-31/-32/-33, www.freiburg.de/
wohnraumfoerderung

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
E-Mail: aki@stadt.freiburg.de
Sprechzeiten: Mo / Mi / Fr 8 – 11 Uhr

Amt für Soziales (AFS)
Fehrenbachallee 12, Empfang: 
Tel. 201-3507 (erreichbar Mo – Do 
7.30 – 16.30 Uhr, Fr 7.30 – 15.30 Uhr), 
E-Mail: afs_empfang@stadt.frei-
burg.de, www.freiburg.de/afs

Amt für Migration und 
Integration (AMI)
 Berliner Allee 1, Tel. 201-6301, 
www.freiburg.de/ami 
E-Mail: ami@stadt.freiburg.de
Empfang: Mo / Di / Do 7.30 – 17 Uhr 
Mi 7.30 – 18 Uhr, Fr  7.30 – 14 Uhr
alle übrigen Abteilungen nur mit 
Termin

Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•  Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@stadt.freiburg.de
•  Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@stadt.freiburg.de

•  Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@stadt.freiburg.de

•  Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@stadt.freiburg.de

•  Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4820 
fahrerlaubnisbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Bußgeldabteilung: 
Tel. 201-4950, bussgeldbehoerde 
@stadt.freiburg.de

•  Gemeindevollzugsdienst / Voll-
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@stadt.freiburg.de

•  Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@stadt.
freiburg.de

•  Fachservice Ordnungs angelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-4390, 
E-Mail: bzb@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb, geöffnet:
Im Nov. wegen Personalengpässe 
Mo / Di geschlossen, Ab Dez. wieder: 
Mo – Fr 7.30 – 12  / Do bis 16.30 Uhr

Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
www.freiburg.de/friedhof 
E-Mail: ebf@stadt.freiburg.de
Telefonische Sprechzeiten:
•  Friedhofsverwaltung (201-6602): 

Mo / Mi / Fr 8 – 16 Uhr 
Di / Do 8 – 12 Uhr

•  Bestattungsdienst: 
Tel. 27 30 44  rund um die Uhr

Forstamt
Günterstalstr. 71, Tel. 201-6201 oder 
-6202, www.freiburg.de/forstamt 
E-Mail: forstamt@stadt.freiburg.de

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-8408, 
E-Mail: kinderbetreuung@stadt.frei-
burg.de Telefonzeit: Mo – Fr 8 – 12 
Uhr, Mo / Mi 13 – 16 Uhr

Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90,  
E-Mail: info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net
 Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
E-Mail: kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf @stadt.freiburg.de 
www.frauundberuf.freiburg.de

Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt: 
www.freiburg.de/ortschaften

Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032, 
www.freiburg.de/senioren, E-Mail: 
seniorenbuero@stadt.freiburg.de
E-Mail: Mo – Fr  9 – 16 Uhr

Stadtarchiv
Grünwälderstr. 15, Tel. 201-2701, 
stadtarchiv@stadt.freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
Lesesaal: Mo – Do 10 – 16 Uhr

Standesamt
Rathausplatz, E-Mail: 
standesamt@stadt.freiburg.de 
Termine unter Tel. 201-0 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.

Vermessungsamt
Berliner Allee 1, Tel. 201-4201 
www.freiburg.de/vermessungsamt 
vermessungsamt@stadt.freiburg.de

STÄDTISCHE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN VOM 18. FEBRUAR BIS ZUM 4. MÄRZ

Grandioser Blick in die Ewigkeit
Was sich auf der Erde in den nächsten Jahrhunderten ereig-
net, wissen wir nicht – aber die Naturwissenschaften können 
in großen Linien Aussagen über die Zukunft der Erde und des 
Weltalls machen. Zum Beispiel darüber, dass sich aufgrund 
der Verschiebung der Kontinente im Laufe von Millionen Jah-
ren die Landschaften und Lebensräume der Erde verändern 
werden. Und das ist nur der Anfang einer viel gewaltigeren 
Zeitreise in die kosmische Zukunft – zu erleben im neuen Pla-
netariumsprogramm „Ziel: Zukunft. Vom Jetzt zur Ewigkeit“. 
Es führt in Gedanken durch unvorstellbare Zeiträume, in de-
nen sich Sterne, Galaxien und sogar die Materie selbst bis zur 
Unkenntlichkeit verändern werden. Auf einer grandiosen Tour 
wird ein Blick gewagt vom Jetzt zur Ewigkeit. An der Produk-
tion des Programms waren 15 Planetarien beteiligt, darunter 
auch das Freiburger.   www.planetarium-freiburg.de
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„Die Ehemaligen“ auf der Bühne
Theater Freiburg erzählt die Geschichte der Waisenkinder aus Günterstal

Tausende Kinder und 
Jugendliche lebten von 

1940 bis 1985 im Waisen-
haus im Stadtteil Günters-
tal. Wie in anderen Heimen 
auch war ihre Erziehung in 
der Nachkriegszeit oftmals 
von Gewalt und Missbrauch 
geprägt. Ausschnitte aus 
ihren Biografien bringt das 
Theater Freiburg jetzt mit 
„Die  Ehemaligen“ auf die 
Bühne des Kleinen Hauses.

In dem Stück spielen ehe-
malige Heimkinder zusammen 
mit dem Seniorentheater „Die 
Methusalems“ mit. „Für viele 
von ihnen ist der Gang auf die 
Bühne ein schwerer Schritt“, 
fasst Regisseur Veit Arlt die 
Herausforderung zusammen.

Eigentlich, so der Plan, soll-
te „Die Ehemaligen“ schon vor 
zwei Jahren binnen weniger 
Wochen aufgeführt werden 
– schließlich gab es mit der 
zweibändigen Dokumentation 
von Dirk Schindelbeck ja eine 
gute Vorlage. Der Historiker 
hatte, mit Unterstützung der 
Waisenhausstiftung, die Ge-
schichte des Waisenhauses im 
ehemaligen Zisterzienserklos-
ter aufbereitet und ehemalige 
Heimkinder ausführlich zu 
Wort kommen lassen.

Persönlich und emotional
Doch wegen Corona waren 

viele Treffen erst mal nur via 
Zoom möglich – dabei stellte 
sich schnell heraus: So etwas 
braucht Zeit. Und echte Begeg-
nungen. Durch Gespräche und 
gemeinsame Unternehmungen 
wie Wanderungen im Kaiser-
stuhl entstanden Freundschaf-
ten und Vertrauen – und damit 

eine gute Basis. Diese war 
wichtig, denn der Inhalt des 
Stücks sei „so persönlich wie 
emotional“, sagt Veith, der mit 
den Methusalems bereits das 
Stück „Ich weiß, was du 1968 
getan hast“ inszeniert hat.

Biografien und Geschichte
Entstanden ist so eine Mi-

schung aus biografischen Noti-
zen, historischen Fundstücken 
und persönlichen Erinnerun-
gen derer, die einst im Kinder-
heim der kommunalen Waisen-
hausstiftung lebten – entweder, 
weil sie Waisen waren oder 
weil sie aus ganz unterschiedli-
chen Gründen nicht in ihren oft 
unter schwierigen Bedingun-
gen lebenden Familien bleiben 
konnten.

Nicht wenige von ihnen er-
lebten im Waisenhaus Gewalt 
und Missbrauch, worunter sie 
später schwer litten. Manche 
trugen das Erlebte ihr ganzes 
Leben mit sich herum, ohne je 
darüber zu sprechen. Andere 
wiederum beschrieben, dass 
sie durch die Unterbringung im 
Waisenhaus einen gelingenden 
Lebensweg starten konnten.

Ein heilsamer Prozess
Als vor rund zehn Jahren die 

Heimerziehung bundesweit in 
Kritik geriet, stellte sich auch  
die Waisenhausstiftung ihrer 
Vergangenheit und ließ die 
Betroffenen zu Wort kommen –  
für viele ein heilsamer Prozess: 
Endlich wurden sie gehört.

Seither trifft sich der Fachbe-
reichsleiter der Kinder- und Ju-
gendhilfe einmal im Monat mit 
ehemaligen Heimkindern, im-
mer wieder kämen neue dazu, 
berichtet er. „Sich mit den eige-

nen Wurzeln auseinanderzuset-
zen, ist wichtig. Das Thema ist 
nach wie vor lebendig und be-
schäftigt sie sehr – es ist Teil der 
Freiburger Stadtgeschichte.“

Jeder hat sein Päckchen
In der von Veit Arlt erar-

beiteten Bühnenfassung be-
treten sechs „Ehemalige“ und 
sechs Methusalems, die aus 
derselben Generation sind, 
gemeinsam die Bühne: ge-
hen verspätete Freundschaften 
ein, berichten über ihre Zeit 
im Heim und ihre weiteren 
Lebenswege. „Jeder von ih-
nen hat sein Päckchen dabei“, 
erzählt der Regisseur – auf 
diese Weise entsteht das Bild 
eines Kollektivs. „Viele Stim-
men erzählen gemeinsam eine 
vielseitige Geschichte“, bringt 
es Dramaturgin Tamina Theiß 
auf den Punkt. „Dieser Prozess 
erfordert Mut, ein geschütz-
ter Raum ist für das Kollektiv 
wichtig“, betont sie. Deswegen 
gibt es auf der Bühne im Hin-
tergrund einen kleinen Contai-
ner – manche Geschichte wird 
von dort aus erzählt.

Entstanden ist so ein atmo-
sphärisch dichter Abend mit 
„Biografieschnipseln“ – ernst, 
aber auch mit einer gewissen 
Leichtigkeit. Mit großen Bil-
dern, dem Spiel mit Nonnen-
hauben, Symbolen und mit 
einem menschengroßen knuf-
figen Teddy. Welche Rolle er 
spielt, wollten die Theaterma-
cherinnen und -macher vorab 
allerdings nicht verraten.  

  Die Ehemaligen. 
Aus Krankheitsgründen musste 
die Premiere am 17.2. verschoben 
werden. Infos und Termine unter: 
www.theater.freiburg.de 

Erzählen aus ihrer Zeit im Waisenhaus: Beatrice Soranno und 
Andreas Hoppe gehören zu den „Ehemaligen“, die gemeinsam 
mit den „Methusalems“ und in Begleitung eines Riesenteddys 
auf der Bühne stehen. (Foto: L. Nickel)

Es ist wieder 
Kükenzeit

Die Küken sind zurück: Ab 
Samstag, 25. Februar, wird im 
Museum Natur und Mensch 
wieder fleißig geschlüpft, ge-
piepst und geflattert – die Fa-
milienausstellung „Vom Ei 

zum Küken“ öffnet ihre Türen.
Während der Ausstellungs-
laufzeit bis 16. April erblicken 
schätzungsweise 160  Hühner-
kinder das Licht der Welt – fast 
alles regionale und bedrohte 
Rassen. Wer geduldig und ganz 
still ist, kann mit etwas Glück 
beobachten, wie ein Küken 
schlüpft, oder sich im ethno-
logischen Teil der Ausstellung 
über Bräuche aus aller Welt 
informieren. Ein Highlight ist 
der „Eierbaum“: Dort hängen 
mit Farbe, Filz oder Federn lie-
bevoll gestaltete Kunstwerke, 
die anlässlich einer Mitmach-
aktion mit Schulklassen und 
Kitagruppen gezeigt werden.

  Informationen unter: 
www.freiburg.de/museen-kueken

„Musik im Stadtteil“
Neues Format für Amateurensembles

Ob Akkordeon, Bandura, 
Rubab oder Trompete – 

mit ihrer neuen Reihe „Mu-
sik im Stadtteil“ wollen 
das Kulturamt und lokale 
Partner die musikalische 
Vielfalt der Stadtgesell-
schaft hör bar machen. 
Auftakt ist am 20. Mai mit 
„Musik in Zähringen“.

Bis 13. März können Ama-
teur-Ensembles und Musikpro-
jekte aus Freiburg ihr Interesse 
an einem Auftritt anmelden. 
Am 20. Mai wird dann in 
Zähringen an vier Freiluft-
orten bei freiem Eintritt mu-

siziert. Über die auftretenden 
Gruppen entscheidet ein Bei-
rat; für ihren Auftritt, der akus-
tisch und unverstärkt sein soll, 
erhalten sie eine kleine Gage. 
Bei Regenwetter fallen die 
Konzerte ersatzlos aus.

„Musik in Zähringen“ fin-
det in Kooperation mit dem 
Bürgerverein Zähringen, dem 
Musikverein Zähringen, dem 
Migrantinnen- und Migran-
tenbeirat und der Quartiersar-
beit Zähringen statt. Für Inte-
ressierte gibt es am Montag, 
27. Februar, um 17.30 Uhr eine 
Informationsveranstaltung im 
Bürgerhaus Zähringen.

„Musik im Stadtteil“ soll im 
Jahrestakt durch die Stadtteile 
touren. Ein Projektbeirat ent-
scheidet mit dem Kulturamt 
über Termine, Orte und Pro-
gramm, das Kulturamt organi-
siert und finanziert die Reihe.  

  Infos unter www.freiburg.de/ 
musik-im-stadtteil oder beim 
Kulturamt unter Tel. 201-2101.

Kunst-Museum 
geschlossen

Ab Montag, 20. Februar, ist 
das Museum für Neue Kunst 
für rund sieben Wochen ge-
schlossen. Nach dem Augusti-
nermuseum wird nun auch dort 
eine moderne Sicherheitstech-
nik installiert, unter anderem 
durch den Einbau von Video-
kameras.

Zeitgleich wird in der stän-
digen Sammlung die Präsen-
tation mit neu angekauften 
Werken des in Freiburg gebo-
renen Künstlers Julius Bissier 
(1893–1965) eingerichtet. Und 
im Sonderausstellungsbereich 
laufen die Vorbereitungen für 
„Bis die Bude brummt“. Ab 
Freitag, 7.  April, feiert das 
Museum mit dieser Schau das 
30-jährige Jubiläum seines 
Fördervereins und öffnet für 
Besucherinnen und Besucher 
wieder seine Türen.

Das Museum für Neue Kunst 
präsentiert Meisterwerke von 
der Klassischen Moderne bis 
zur Gegenwart.

  Infos unter: freiburg.de/museen

Unterstützung 
für Feste

Gute Neuigkeiten für Fes-
te und Hocks in Freiburg: Der 
Fonds zur Unterstützung von 
ehrenamtlichen Veranstalte-
rinnen und Veranstaltern steht 
bereit. Mit 50 000  Euro pro 
Jahr werden in diesem und im 
nächsten Jahr Sicherheitsauf-
lagen und die Fortbildung von 
Ehrenamtlichen in dem Be-
reich mitfinanziert, außerdem 
wird damit die Vernetzung 
der Veranstaltenden gefördert.  
„Unsere Traditionsfeste und 
Hocks gehören zu Freiburg 
und sind wichtige kulturelle 
Treffpunkte für die Menschen 
der Stadt“, so Finanz- und 
Ordnungsbürgermeister Stefan 
Breiter. Dabei habe Sicherheit 
oberste Priorität.

  Antragsunterlagen und Infos 
unter Tel. 0761 201-4920 (Mo, Di, 
Do, Fr, 10 – 12 und 13.30 – 16 Uhr), 
per Mail an veranstaltungen@
stadt.freiburg.de oder unter  
www.freiburg.de/veranstaltungen 

Der Orgelgeist  
hat ausgespielt

Fehler im Augustinermuseum gefunden

Technisch hochkomplex, 
aber fast schon ent-

täuschend banal ist die 
Ursache für das rätselhafte 
Eigenleben in der histo-
rischen Welte-Orgel im 
Augustinermuseum. Was 
als Orgelgeist für Furore 
sorgte, entpuppte sich 
letztlich als schnöder Elek-
tronikdefekt.

Heinz Jäger 
ist Orgelfach-
mann. Schon 
seit 1978 kennt 
der Orgelbau-
meister aus 
Waldkirch die 
Welte-Orgel 
des Augusti-
nermuseums, 
seit 2005 ist 
er mit seiner 
Firma auch 
beruflich da-
mit befasst. 
Wahrschein-
lich ist nie-
mand besser 
mit dem 
Innen- und 
Eigenleben der exakt 1462 
Pfeifen vertraut als Jäger. 
Jetzt wurde er seinem Namen 
gerecht und hat den lange ge-
suchten Orgelgeist zur Strecke 
gebracht.

Der trat erstmals 2016 in 
Erscheinung, spielte Töne und 
ganze Tonfolgen wie von Geis-
terhand – um dann wieder zu 
verschwinden. Bald war klar, 
dass es sich um ein elektroni-
sches Problem handelte. Durch 
akribisches Feintuning brachte 
Jäger den Geist damals zum 

Schweigen, doch der Erfolg 
war nicht von Dauer. Das Prob-
lem: Die Signalübertragung per 
Infrarottechnik im Spieltisch ist 
zwar industrieerprobte Hoch-
technologie, aber irgendwie in 
einem hydraulisch-mechani-
schen Wunderwerk doch fehl 
am Platz. Kleinste Spannungs-
abfälle in der Elektronik des 

M a n u a l s 
r e i ch ten 
ganz of-
f e n b a r 
aus, um 
die von 
der Frei-
burger Fir-
ma Welte 
1935 her-
g e s t e l l t e 
Orgel aus 
dem Takt 
zu bringen.

Die Lö-
sung bringt 
jetzt ein 
technisches 
Downgrade. 
Solide, alt-
b e w ä h r t e 
Technik mit 
m e c h a n i -

schen Schaltern soll dem Geist 
das Handwerk legen. Schon 
nächste Woche, so Jäger, wird 
die Orgel wieder das spielen, 
was der Organist ihr vorgibt – 
und sonst nichts. Davon kann 
sich dann auch das geneigte 
Publikum überzeugen: Sobald 
die Orgel fehlerfrei läuft und 
gestimmt ist, kommen die be-
liebten Samstagskonzerte wie-
der ins Programm. Infos dazu 
gibt es unter www.freiburg.de/
museen – oder im Amtsblatt. 

Benefizvorstellung des Circus Harlekin im Theater Freiburg
Hereinspaziert und aufgepasst: Der Circus Harlekin kommt am Sonntag, 5.März, um 16 Uhr 
auf die große Bühne des Theaters. Mit Kreativität und Charme bietet das junge Ensemble eine 
unterhaltsame, überraschende und humorvolle Zirkusshow. Artisten der Spitzenklasse, furchtlo-
se Akrobaten, exotische Tierdressuren, Zaubereien aus 1001 Nacht, im Takt fahrende Einräder, 
poetische Luftartistik und freche Clowns bringen das Publikum zum Staunen und Lachen. Den 
Erlös der Vorstellung spenden die Harlekine an die Aktion „Kinder helfen Kindern“ der Badi-
schen Zeitung, die damit in diesem Jahr den Förderverein Ambulanter Kinderhospiz unterstützt.
   Karten unter www.theater.freiburg.de oder Tel. 0761 201-2853
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>  Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

 Außendienstmitarbeiterin (a)
 im Vollzugsdienst der Polizeibehörde
   Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 12.03.2023

>  Wir suchen Sie für das Gebäudemanagement Freiburg / 
Haustechnischer Dienst als

 Technikerin / Meisterin (a)
  im Baugewerbe als Projektleitung Instandhal-

tung Hochbau
   Entgeltgruppe 9b TVöD   Bewerbungsfrist bis 26.02.2023

>  Wir suchen Sie für das Vermessungsamt als

 Vermessungstechnikerin (a)
 im Sachgebiet Liegenschaftskataster
   Entgeltgruppe 9aTVöD   Bewerbungsfrist bis 05.03.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für öffentliche Ordnung als

 Sachbearbeiterin (a)
 Finanzen 
   A10 gD bzw. Entgeltgruppe 9c TVöD   Bewerbungsfrist bis 26.02.2023

>  Wir suchen Sie für die Stadtbibliothek als

 Bibliothekarin (a)
 Infothek
   Entgeltgruppe 9b TVöD   Bewerbungsfrist bis 05.03.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Schule und Bildung als

 Koordinatorin (a)
  für Patenschaften im Sachgebiet Bildungsunter-

stützende Angebote
   Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 26.02.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Soziales als

 Fallmanagerin (a)
 Eingliederungshilfe
   Entgeltgruppe 10 TVöD   Bewerbungsfrist bis 26.02.2023

>	 	Wir	suchen	Sie	für	die	Ortsverwaltung	Opfingen	als

 Gemeindearbeiterin (a)
   Entgeltgruppe 5 TVöD    Bewerbungsfrist bis 26.02.2023

>  Wir suchen Sie für das Baurechtsamt als

 Sachbearbeiterin (a)
 im Beratungszentrum Bauen 
   A 8 LBesO bzw. Entgeltgruppe 8 TVöD   Bewerbungsfrist bis 26.02.2023

>  Wir suchen Sie für den Eigenbetrieb Friedhöfe als

  Sachbearbeiterin (a)
  Finanzen
   Entgeltgruppe 9c TVöD    Bewerbungsfrist bis 05.03.2023

>  Wir suchen Sie für das Amt für Kinder, Jugend und Familie als

  Sachbearbeiterin (a)
  Unterhaltsvorschuss (Rückgriff)
   EG 9c TVöD bzw. A 10 gD LBesO   Bewerbungsfrist bis 05.03.2023

Hingucker am Holzmarkt
Fassade und Schulhof des Goethe-Gymnasiums sind frisch saniert

Nach dreijähriger Sa-
nierung präsentiert 

sich die Fassade des 
Goethe-Gymnasiums am 
Holzmarkt wieder in voller 
Pracht – und der davor 
liegende, runderneuerte 
Schulhof gleich mit dazu. 
Das städtische Gebäude-
management und die 
beauftragten Firmen haben 
ihre Arbeiten beendet 
und ihr Werk übergeben. 

Erst jetzt kommt die beson-
dere Formensprache der Fassa-
de, die der italienischen Hoch-
renaissance entstammt, wieder 
richtig zur Geltung. „Durch die 
Sanierung erhält das Goethe-
Gymnasium seine prachtvolle, 
reich verzierte und mit Figuren 
geschmückte Fassade zurück“, 
freut sich Baubürgermeister 
Martin Haag.

Zu den Besonderheiten der 
Schulfassade gehört, dass sie 
mit barocken Dekorations-
elementen durchsetzt ist. Über 
dem Mittelteil prangt der 
Schriftzug „Höhere Mädchen-
schule“ mit dem Baujahr des 
Gebäudes (1890/91), drumhe-
rum zeigen halbkreisförmige 
Giebel das Stadtwappen.

Die Sanierung solch einer 
denkmalgeschützten Natur-
werksteinfassade war sehr 
aufwendig und geschah in drei 
Bauabschnitten: 2020 war die 
Westseite dran, 2021 die Ost-
seite, 2022 der Mittelteil samt 
Turnhalle. Die Kosten lagen 
bei 2,25 Millionen Euro, davon 
kamen 791 000 Euro als Zu-
schuss vom Land Baden-Würt-
temberg und 100 000 Euro von 
der Paul-Mathis-Stiftung.

Außerdem wurde der Schul-
hof umgestaltet, wobei die 
Wünsche der Schüler wie mehr 
Sitzmöglichkeiten, Anlagen 
für Tischtennis und Basket-
ball sowie mehr Fahrradstän-
der berücksichtigt wurden. 
Statt Parkmöglichkeiten sollte 
es mehr Platz für die Schüler 
auf dem Spielhof geben. So 
entstand eine Sitz- und Be-
wegungslandschaft aus rotem 
Sandstein und Robinienhöl-
zern, mit Balancierstämmen, 
Sitzgelegenheiten, einem Bas-
ketballkorb, einer Tischtennis- 
und einer Teq-Platte, die sich 
für Handball, Volleyball, Ten-
nis und Tischtennis eignet. 

Damit die Goethe-Gymnasi-
asten sich noch mehr mit „ih-
rem“ Schulhof identifizieren, 
fand im Herbst 2022 eine Pro-
jektwoche mit der Klassenstu-
fe  9 statt. Dabei übernahmen 
die Schülerinnen und Schüler 
Holzarbeiten, sie durften mes-
sen, sägen, und schleifen. 

Geschichte des „Goethe“
„Das Goethe“ wurde anno 

1890/91 als neuer Standort für 
die zuvor bestehende Höhere 
Mädchenschule errichtet. Seit 
1925 konnten Mädchen hier 
das Abitur ablegen. 1933 wur-
de die Schule in Hindenburg-
schule umbenannt, 1944 wurde 

sie geschlossen und im Keller 
zum Lazarett umgebaut.

Nach Kriegsende zogen 
französische Besatzungsange-
hörige, eine französische Schu-
le und ein Fernmeldeamt in das 
Gebäude. Die „Hindenburg-
schule“ wurde inzwischen an-
derweitig untergebracht, wurde 
1948 in „Goethe-Gymnasium“ 
umbenannt und konnte Mit-
te der 1950er-Jahre wieder in 
ihr ursprüngliches Gebäude 
am Holzmarkt einziehen. Seit 
1966 dürfen auch Jungen die 
Schule besuchen. 1972 wurde 
wegen steigender Schülerzah-
len ein drittes Obergeschoss 
aufgesetzt.  

Früher durften hier nur Mädchen rein: Die prachtvolle Fassade der einstigen Höheren Mädchen-
schule wurde frisch saniert.

Hecken und Bäume jetzt schneiden
Ab März bis September gilt ein Verbot

Wer seinen Garten für 
das Frühjahr vorberei-

ten will, hat hierzu noch im 
Februar Zeit, Hecken, Gebü-
sche oder andere Gehölze 
deutlich zurückzuschnei-
den oder zu entfernen. Ab 
1. März bis einschließlich 
30. September ist der 
Gehölzschnitt aufgrund 
der Nist- und Brutzeit 
von Vögeln untersagt. 

Dann dürfen keine Büsche 
oder Hecken mehr gerodet, ra-
dikal zurückgeschnitten oder 
ganz beseitigt werden. Auch 
erhebliche Verjüngungsschnit-

te sind in dieser Zeit nicht er-
laubt. Deshalb sollten notwen-
dige große Gehölzarbeiten bis 
Ende Februar erledigt werden.

Das Verbot gilt, um den 
Lebensraum sowie die Nist- 
und Brutplätze vieler Tiere zu 
schützen. Ausgenommen sind 
schonende Form- oder Pflege-
schnitte, beispielsweise wenn 
einzelne Äste herausstehen 
oder dürre und kranke Äste 
herausgeschnitten werden. Der 
frische Zuwachs des Garten-
jahrs darf auch über den Som-
mer zurückgeschnitten werden, 
beispielsweise um eine Buchs-
baumkugel in Form zu halten 

oder Wege und Sichtachsen frei 
zu halten. 

In privaten Nutzgärten so-
wie öffentlichen Gärten dürfen 
Bäume ganzjährig gefällt wer-
den. Sobald jedoch im Baum 
ein Vogel nistet, sich Fleder-
mäuse einquartiert haben, der 
Baum Totholz oder andere 
Sonderstrukturen aufweist, 
sind die artenschutzrechtli-
chen Regelungen zu beachten. 
In diesen Fällen sollte bei der 
unteren Naturschutzbehörde 
beim Umweltschutzamt der 
Stadt Freiburg (Tel. 201-6125, 
-6126 oder -6127) nachgefragt 
werden. 

Engagement für Klima- und Naturschutz ausgezeichnet
Mit insgesamt 16 000 Euro Preisgeld hat die Stadt Projekte und Ideen für den Umweltschutz 
ausgezeichnet. Die ersten Plätze des Klimaschutzpreises „Climate First“ gingen an die Gerhart-
Hauptmann-Schule für ihr Projekt „Umweltschnitzeljagd“ und an die Firma Roc-Ket CARGO 
Bikes für „emissionsfreie Lieferungen im Stadtgebiet“. Die Alexander Bürkle GmbH bekam ei-
nen Sonderpreis im Bereich Industrie und Gewerbe für „innovative Versandverpackungen im 
Großhandel“. Den ersten Platz beim Naturschutzpreis bekam die Professur Forstentomologie 
und Waldschutz der Universität Freiburg. Über die Vergabe der Preise alle zwei Jahre entschei-
det eine Jury, der Vertreterinnen und Vertreter der FWTM, des Umweltschutzamts, des Gemein-
derats und verschiedener Umweltschutzorganisationen angehören.

Steuerrecht für 
Photovoltaik

Bei der Onlineveranstaltung 
„Neues Photovoltaik-Steuer-
recht 2023 – Überblick und 
Praxistipps“ am 21. Februar er-
halten Photovoltaikprofis und 
-neulinge einen Einblick ins 
Steuerrecht. Zum Jahreswech-
sel wurden die steuerlichen 
Abgaben für die Besitzerinnen 
und Besitzer kleinerer PV-An-
lagen reduziert – beste Voraus-
setzungen, um 2023 eine Anla-
ge zu realisieren. Steuerexperte 
Thomas Seltmann gibt einen 
Überblick über die Änderun-
gen, außerdem stellt das Um-
weltschutzamt die städtischen 
Kampagnen „Dein Dach kann 
mehr“ und das Freiburger För-
derprogramm „Klimafreund-
lich wohnen“ vor.

  Di, 21.2., 18.30 – 20.30 Uhr, 
Anmeldung unter: 
www.energieagentur-regio- 
freiburg.eu/pv-steuerrecht-2023/

Beratungen zum 
Energiesparen

Die Energiesparfüchsinnen, 
die im Auftrag der Stadt Bür-
gerinnen und Bürger bei Fra-
gen rund um das Thema Ener-
giesparen beraten, sind an den 
kommenden Wochenenden in 
Freiburg unterwegs. Sie ver-
stehen sich als Alltagsratgeber, 
kennen die Freiburger Förder- 
und Beratungsprogramme und 
vermitteln bei spezifischen 
Fragen den Kontakt zu den 
Fachleuten in der Verwaltung. 
Insgesamt umfasst das Ener-
giesparteam drei Füchsinnen 
und einen Fuchs.

  Termine:
•  So, 19. Februar, 12 – 16 Uhr:  

Museum Natur und Mensch
•  Sa, 4. März, 11 – 14 Uhr:  

Stadtbibliothek

KURZ 
GEMELDET
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